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Amtliche Bekanntmachung der Gemeinde Goldbeck  
zur Straßenumbenennung eines Teilstücks des Gartenweges in Goldbeck

Der Gemeinderat Goldbeck hat in seiner Sitzung am 16.02.2023 die Stra-
ßenumbenennung des Teilstücks der Gartenstraße, Gemarkung Goldbeck, 
Flur 2, Flurstück 405 in

Tannenweg
beschlossen. 

Sachverhalt: 
Nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 Straßengesetz für das Land Sachsen-Anhalt ist der 
Gartenweg eine Gemeindestraße und wird im Straßenverzeichnis der Ge-
meinde geführt. Der Gartenweg ist gewidmet. 
Nach § 45 Abs. 2 in Verbindung mit § 45 Abs. 3 KVG ist für die Benennung 
der Straßen der Gemeinderat zuständig. 
Die Benennung der Straßen hat zusammen mit der Grundstücksnummerie-
rung die Funktion, Missverständnissen vorzubeugen, die sich im Verkehr 
der Bürger oder zwischen Behörden und Bürger ergeben könnten, wenn die 
Wohnungen, Betriebe oder Dienststellen mangels ausreichender Orientie-
rungsmöglichkeiten nicht oder nur unter Schwierigkeiten aufgefunden wer-
den können. Die Sicherstellung ausreichender Orientierungsmöglichkeiten, 
wozu die Nummerierung der Grundstücke im Regelfalle in Verbindung mit 
ihrer Zuordnung zu einer mit Namen versehenden Straße gehört, ist eine 
Ordnungsaufgabe, die von der Gemeinde nach dem unterschiedlich gestal-
teten Ordnungsrecht als Auftragsangelegenheit wahrzunehmen ist.
Nunmehr liegt für das Teilstück der Gartenstraße, Flur 2, Flurstück 405, der 
Antrag auf Zuteilung einer Hausnummer vor. Die Vergabe einer Hausnummer 
hätte die Umnummerierung der ungeraden Hausnummern im Gartenweg zur 
Folge, insgesamt 5 Grundstücke.
Die Straßenumbenennung des Teilstücks der Gartenstraße liegt im öffent-
lichen Interesse. Hausnummern können somit vergeben werden ohne eine 
Umnummerierung des Gartenweges vorzunehmen. 

Finanzierung: 
Für das umzubenennende Teilstück des Gartenweges ist ein Schild mit dem 
neuen Straßennamen aufzustellen. 

Christian Masche
Bürgermeister

Anlagen: 
Karte des umzubenennenden Teilstücks des Gartenweges

Amtliche Bekanntmachung des Unterhaltungsverbandes „Seege/Aland“

Entsprechend § 67 Wassergesetz Land Sachsen-Anhalt in Verbindung mit § 5 
seiner Satzung, gibt der Unterhaltungsverband hierdurch öffentlich bekannt, 
dass die Schau der Gewässer zweiter Ordnung im Zeitraum vom 06.03.2023 
bis 20.04.2023 in den einzelnen Schaubezirken durchgeführt wird.
Für die betreffenden Schaubereiche wurden folgende Termine festgelegt:

Schaubereich 1  am 11.04.2023 um 8.00 Uhr

Treffpunkt und Auswertung erfolgen in der Geschäftsstelle des Unterhal-
tungsverbandes in 39615 Hansestadt Seehausen, Bahnstraße 15.

Schaubezirke: Krüden, Geestgottberg, Losenrade, Beuster, Schönberg, 
Neukirchen, Wendemark, Lichterfelde, Falkenberg, Lasse und Hansestadt 
Seehausen

Schaubereich 2  am 13.04.2023 um 8.00 Uhr

Treffpunkt und Auswertung erfolgen in der Geschäftsstelle des Unterhal-
tungsverbandes in 39615 Hansestadt Seehausen, Bahnstraße 15.

Schaubezirke: Wahrenberg, Pollitz, Wanzer, Aulosen, Drösede, Gollensdorf, 

Groß Garz, Jeggel, Lindenberg, Leppin, Neulingen, Gagel, Höwisch, Prie
mern, Bretsch, Lückstedt, Kossebau

Schaubereich 3  am 18.04.2023 um 8.00 Uhr

Beginn: Treffpunkt in Werben
 39615 Hansestadt Werben, Marktplatz 1, Rathaus
Ende und in der Verbandsgemeinde Goldbeck
Auswertung: 39596 Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1

Schaubezirke: Werben, Behrendorf, Giesenslage, Busch, Sandauerholz, Alten
zaun, Arneburg, Beelitz, Lindtorf, Bertkow, HohenbergKrusemark, Hinden
burg, Schwarzholz

Schaubereich 4  am 20.04.2023 um 8.00 Uhr

Treffpunkt und Auswertung erfolgen im Verwaltungsgebäude der Han-
sestadt Osterburg in 39606 Hansestadt Osterburg, Ernst-Thälmann- 
Straße 10.
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Schaubezirke: Hansestadt Osterburg, Dobbrun, Meseberg, Calberwisch, 
Uchtenhagen, Walsleben, Rohrbeck, Iden, Königsmark (Rengerslage, Wol
terslage, Wasmerslage)

Sollten Mitglieder unseres Verbandes, Ämter sowie Interessenverbände 
und einzelne Bürger Anfragen bzw. Hinweise zum Sachgebiet der Gewässer 
2. Ordnung haben, so können Sie an den Gewässerschauen persönlich teil-
nehmen oder den zuständigen Schaubeauftragten unseres Verbandes in den 
einzelnen Schaubereichen entsprechende Hinweise übermitteln.

Seehausen, den 06.03.2023

gez. Eckhard Albrecht    gez. KlausPeter Meißner
Verbandsvorsteher  Geschäftsführer
Unterhaltungsverband „Seege/Aland“ 
Bahnstraße 15, 39615 Hansestadt Seehausen
Tel.: 039386/53292; Fax: 039386/75241
EMail: seegealand@tonline.de

Der UHV kann nur bedingt Teilnehmer in eigenen Fahrzeugen transportieren. 
Wir bitten dieses bei der Teilnahme zu berücksichtigen und auf wetterfeste 
Bekleidung und Schuhwerk zu achten.

Öffentliche Bekanntmachung

Standfestigkeitsprüfung von Grabmalen

Gemäß Unfallverhütungsvorschrift für Friedhöfe und Krematorien (VSG 4.7), 
§ 9 „Errichten von Grabmalen und Fundamenten“ sind Grabmale jährlich 
mindestens einmal auf ihre Standfestigkeit zu überprüfen. Das Prüfergebnis 
ist schriftlich festzuhalten. Nicht standfeste Grabmale sind zu sichern oder 
zu entfernen.

Die Standfestigkeitsprüfung wird von der Firma Ing.-Büro Neumann KMD, 
Lindenweg 44, 19322 Wittenberge durchgeführt. Die Prüfung der Standfes-
tigkeit wird am 28. April 2023 auf allen kommunalen Friedhöfen im Bereich 
der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck durchgeführt.

Die Standfestigkeitsprüfung erfolgt mit einem Prüfgerät. Nichtstandsichere 
Grabmale werden durch die Firma Ing.-Büro Neumann KMD mit einem „grü-
nen Warnaufkleber“ versehen. Grabmale, die eine erhöhte Gefahr darstel-
len, werden zusätzlich mit einem „roten Warnaufkleber“ versehen. 

Die Prüfung der Standfestigkeit von Grabmalen und Fundamenten findet in 
folgender Reihenfolge statt: 
Schartau
Arneburg
Wischer
Altenzaun
Hindenburg
Iden
Sandauerholz
Behrendorf
Hansestadt Werben

Für Fragen zum Ablauf oder zur Durchführung der Standfestigkeitsprüfung 
steht Ihnen die Firma Neumann KMD aus Wittenberge unter der folgenden 
Telefonnummer 0 38 77 / 9 57 41 45 gerne zur Verfügung.

Fachbereich Gemeindeentwicklung
Friedhofswesen

Bekanntmachung der Hansestadt Werben (Elbe)

Der Stadtrat der Hansestadt Werben (Elbe) hat auf seiner öffentlichen Sit-
zung am 21.02.2023 den Beschluss 70/104/23 gefasst. 

Er wird hiermit öffentlich bekanntgemacht.

Aufhebung der Zuwendungsrichtlinie „Förderung kleinteiliger Maß-
nahmen im Sanierungsgebiet Werben“

Beschluss: 
Der Stadtrat der Hansestadt Werben (Elbe) beschließt auf seiner heutigen 
Sitzung die Aufhebung der Zuwendungsrichtlinie der Hansestadt Werben 
(Elbe) zur Förderung kleinteiliger Maßnahmen im Sanierungsgebiet Werben, 
beschlossen am 28.04.2015 mit Beschluss 70/034/15 und in Kraft getreten 
am 30.06.2015.

Sachverhalt: 
Nach Änderung der Städtebauförderrichtlinie und Wechsel in das Programm 
„Lebendige Zentren“ erhält die Hansestadt Werben (Elbe) keine Mittel zur 
freien Vergabe an Grundstückseigentümer. Eine Fortführung des Programms 
allein aus Haushaltsmitteln der Stadt ist auf Grund der Finanzlage der Stadt 
nicht möglich.  Die Zuwendungsrichtlinie tritt am Tag nach der öffentlichen 
Bekanntmachung dieses Beschlusses außer Kraft.

Bernd Schulze
Bürgermeister
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Bekanntmachung der Gemeinde Hohenberg-Krusemark über den Satzungsbeschluss  
zur 1. Änderung des Bebauungsplans „Wohngebiet Schladen“ in Hoheberg-Krusemark 

Der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark hat in der Sitzung am 09.02.2023 
folgenden Beschluss 030/148/ 23 gefasst:

Beschlusstext:
Der Gemeinderat Hohenberg-Krusemark beschließt auf seiner heutigen 
Sitzung die 1. Änderung des Bebauungsplans Wohngebiet Am Schladen, 
bestehend aus der Planzeichnung und der Begründung als Satzung. 
Die Satzung ist nach den Vorgaben der Hauptsatzung der Gemeinde Hohen-
berg-Krusemark im Amtsblatt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
„Hallo Nachbarn“ bekannt zu machen. 
Die Satzung tritt mit ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 

Begründung:
Die Gemeinde Hohenberg-Krusemark hat die 1. Änderung des Bebau-
ungsplans Wohngebiet Am Schladen am 03.09.2019 beschlossen. Die 1. 

Änderung des B-Plans ist nach den Vorgaben des Baugesetzbuches unter 
Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher Belange erstellt 
worden. Die im Rahmen der Beteiligung Träger öffentlicher Belange und 
der Öffentlichkeit vorgebrachten Hinweise und Bedenken wurden geprüft 
und durch den Gemeinderat abgewogen. Die Einwender wurden über das 
Ergebnis der Abwägung informiert. 

HohenbergKrusemark, 13. Februar 2023

Dirk Kautz 
Bürgermeister
der Gemeinde HohenbergKrusemark

Bekanntmachung der Satzung zur 1. Änderung  
des Bebauungsplans „Wohngebiet Schladen“ in Hoheberg-Krusemark 

Die Satzung zur 1. Änderung des Bebauungsplans „Wohngebiet Schladen“ 
in Hoheberg-Krusemark wird hiermit bekanntgemacht. 

Die Satzung kann zu den Sprechzeiten der Verbandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck in 39596 Arneburg, Breite Straße 14 A, Zimmer 2 eingesehen und 
Auskunft über den Inhalt verlangt werden. 

Hinweise
1.  Es wird gem. § 215 Abs. 2 BauGB auf die Rechtsfolgen nach § 215 

Abs. 1 BauGB hingewiesen. Der § 215 Abs. 1 BauGB lautet wie folgt:  
„Unbeachtlich werden 
1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche Verletzung 

der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans und 

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwä-
gungsvorgangs, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekannt-
machung des Flächennutzungsplans oder der Satzung schriftlich 
gegenüber der Gemeinde unter Darlegung des die Verletzung be-
gründenden Sachverhalts geltend gemacht worden sind. Satz 1 gilt 
entsprechend, wenn Fehler nach § 214 Abs. 2a beachtlich sind.“ 

2. Weiterhin wird auf die Rechtsfolgen nach § 8 Abs. 3 Kommunalverfas-
sungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (KVG-LSA) hingewiesen.

 § 8 Abs. 3 KVG-LSA lautet wie folgt:
 „Ist eine Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschrif-

ten, die in diesem Gesetz enthalten oder aufgrund dieses Gesetzes 
erlassen worden sind, zustande gekommen, so ist diese Verletzung 
unbeachtlich, wenn sie nicht schriftlich innerhalb eines Jahres seit Be-
kanntmachung der Satzung gegenüber der Kommune geltend gemacht 
worden ist. Dabei sind die verletzte Vorschrift und die Tatsache, die den 
Mangel ergibt, zu bezeichnen. Satz 1 gilt nicht, wenn die Vorschriften 
über die Genehmigung oder die öffentliche Bekanntmachung der Sat-
zung verletzt worden sind.“

Gemäß § 8 Abs. 5 Kommunalverfassungsgesetz Sachsen-Anhalt hat jede 
Person das Recht, Satzungen einschließlich aller Anlagen und Pläne inner-

halb der öffentlichen Sprechzeiten der  Verbandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck, Breite Straße 14 A in 39596 Arneburg einzusehen und sich gegen Er-
stattung der dadurch entstehenden Kosten Kopien geben zu lassen.

Dirk Kautz
Bürgermeister 
der Gemeinde HohenbergKrusemark

Anlage: Karte des Geltungsbereiches
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1.  Haushaltssatzung der Gemeinde Iden für das Haushaltsjahr 2023

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung hat der Gemeinderat 
Iden die folgende, vom Gemeinderat in der Sitzung am 09.02.2023 beschlos-
sene Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2023, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1.  im Ergebnisplan mit dem
a)  Gesamtbetrag der Erträge auf 1.497.000 Euro
b)  Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 1.582.200 Euro

2.  im Finanzplan mit dem
a)  Gesamtbetrag der Einzahlungen aus 
 laufender Verwaltungstätigkeit auf 1.187.100 Euro
b)  Gesamtbetrag der Auszahlungen aus 
 laufender Verwaltungstätigkeit auf 1.246.300 Euro
c)  Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
 Investitionstätigkeit auf 791.700 Euro
d)  Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
 Investitionstätigkeit auf 1.327.000 Euro
e)  Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
 Finanzierungstätigkeit auf 0 Euro
f)   Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
 Finanzierungstätigkeit auf 0 Euro

festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Ver-
pflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten, (Verpflichtungsermächti-
gung) werden nicht festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
50.000 Euro festgesetzt.

§ 5
Die Steuersätze (Hebesätze) für die Realsteuern werden wie folgt festge-
setzt:

1.  Grundsteuer
1.1 für die Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 
 (Grundsteuer A) auf 320 v. H.
1.2 für die Grundstücke (Grundsteuer B) auf 380 v. H.

2.  Gewerbesteuer auf 350 v. H.

Iden, den 09.02.2023

Norbert Kuhlmann
Bürgermeister der Gemeinde Iden

2.  Bekanntmachung der Haushaltssatzung
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2023 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 30.03.2023 bis 21.04.2023 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.

Iden, den 09.02.2023

Norbert Kuhlmann
Bürgermeister der Gemeinde Iden
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Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung

1.  Haushaltssatzung der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
für das Haushaltsjahr 2023

Aufgrund des § 100 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes Sach-
sen-Anhalt (KVG LSA) in der zurzeit gültigen Fassung hat der Verbands-
gemeinderat die Folgende, vom Verbandsgemeinderat in der Sitzung am 
30.01.2023 beschlossene Haushaltssatzung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2023, der die für die Erfüllung der 
Aufgaben der Gemeinden voraussichtlich anfallenden Erträge und entste-
henden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und zu leistenden 
Auszahlungen enthält, wird

1.  im Ergebnisplan mit dem
a)  Gesamtbetrag der Erträge auf 8.546.700 Euro
b)  Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 9.581.900 Euro

2.  im Finanzplan mit dem
a)  Gesamtbetrag der Einzahlungen aus 
 laufender Verwaltungstätigkeit auf 8.412.200 Euro
b)  Gesamtbetrag der Auszahlungen aus 
 laufender Verwaltungstätigkeit auf 9.117.500 Euro
c)  Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
 Investitionstätigkeit auf 538.300 Euro
d)  Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
 Investitionstätigkeit auf 701.000 Euro
e)  Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der 
 Finanzierungstätigkeit auf 0 Euro
f)   Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der 
 Finanzierungstätigkeit auf 54.700 Euro

festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen (Kreditermächtigung) wird auf 0 Euro 
festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Ermächtigungen zum Eingehen von Ver-
pflichtungen, die künftige Haushaltsjahre mit Auszahlungen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen belasten, (Verpflichtungsermächti-
gung) wird auf 0 Euro festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kredite zur Sicherung der Zahlungsfähigkeit wird auf 
400.000 Euro festgesetzt.

§ 5
Der Umlagesatz für die Verbandsgemeinde wird auf 37,7 % festgesetzt.
Die Investitionsumlage wird auf 25 % festgesetzt.

Goldbeck, den 30.01.2023

René Schernikau
Bürgermeister der Verbandsgemeinde ArneburgGoldbeck

2.  Bekanntmachung der Haushaltssatzung
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2023 wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Der Haushaltsplan mit seinen Anlagen liegt 
nach § 102 Abs. 2 Satz 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des Landes 
Sachsen-Anhalt zur Einsichtnahme vom 30.03.2023 bis 21.04.2023 im Ver-
waltungsgebäude Goldbeck öffentlich aus.
Die nach § 107 Abs. 4 und § 108 Abs. 2 des Kommunalverfassungsgesetzes 
des Landes Sachsen-Anhalt erforderlichen Genehmigungen sind durch den 
Landkreis Stendal am 08.03.2023 unter dem Aktenzeichen 30.01.08-2.1.-51-
HH23 erteilt worden.

Goldbeck, den 30.01.2023

René Schernikau
Bürgermeister der Verbandsgemeinde ArneburgGoldbeck
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InformatIonen aus der VerbandsgemeInde

SitzungSkalender 

Ratssitzungen
 04.04.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Gemeinderates 
Hassel
Dorfgemeinschaftshaus 
Hassel, Dorfstraße 15d in 
39596 Hassel

 05.04.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Gemeinderates 
Eichstedt (Altmark)
Dorfkrug Eichstedt (Altmark), 
Lange Straße 19 in 39596 
Eichstedt (Altmark)

 11.04.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Stadtrates 
Werben (Elbe)
Rathaus Hansestadt Werben 
(Elbe) – Marktplatz 1 in 39615 
Hansestadt Werben (Elbe)

 12.04.2023 | 18:00 Uhr
Einwohnerversammlung 
Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark
Turnhalle Hindenburg, 
Versammlungsraum, Breite 
Straße in 39596 Hohenberg- 
Krusemark OT Hindenburg

 13.04.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Gemeinderates 
Iden
Dorfgemeinschaftshaus Iden, 

Lindenstraße 11 in 39606 
Iden

 18.04.2023 | 18:00 Uhr
Sitzung des Betriebsaus-
schusses der Stadt Arneburg
Sitzungssaal Breite Straße 16 
in 39596 Arneburg

 18.04.2023 | 18:30 Uhr
Sitzung des Hauptausschus-
ses der Stadt Arneburg
Sitzungssaal Breite Straße 16 
in 39596 Arneburg

 25.04.2023 | 19:00 Uhr
Sitzung des Stadtrates 
Arneburg
Der Ort war zum Redaktions-
schluss noch nicht bekannt

Bitte informieren Sie sich  
vor jeder Sitzung zu  
möglichen Änderungen  
über die örtlichen Aushänge 
in Ihrer Stadt/Gemeinde 
oder auf der Website der  
Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck.  
(www.arneburg-goldbeck.de)

rede deS VerbandSgemeindebürgermeiSterS

Sehr geehrte Bürgerinnen  
und Bürger, 

am 17.  März 2023 wurde 
der Industrie- und Gewerbe-

park Altmark zum 13. Zukunfts-
standort in Sachsen-Anhalt er-
nannt.
Diese Ehrung ist Ausdruck Ver-
trauens in unsere Arbeit, unser 
Know how und unsere Möglich-
keiten. 
Ich bin der festen Überzeugung, 
dass die Ernennung ein klares 
Signal für den „Zukunftsstand-
ort INDUSTRIE- UND GEWERBE-
PARK ALTMARK“ setzen wird.
Der Minister Schulze zeigte mit 
seinem persönlichen Erschei-
nen sein Selbstverständnis, dass 
der Wirtschaftsstandort Sach-
sen-Anhalt nicht am Mittel-
land-Kanal aufhört. Mit der Er-
nennung ist Sachsen-Anhalt 
nicht nur um einen Wirtschafts-
standort reicher, sondern es 
wurden Nägel mit Köpfen ge-
macht. Das hilft unserer gesam-
ten Region, dem demografischen 
Wandel Einhalt zu gebieten.
Mit dem Wissen über unser Po-
tenzial haben wir diesen Pro-
zess bis zur erfolgten Ernennung 
angestoßen. In einer 2-jährigen 
Vorbereitung, den auch ich in-
tensiv begleitet habe, konnten 
die klaren Perspektiven des 
Wirtschaftsstandort Arneburg 
aufgezeigt werden. Die Mitwir-

kung von Global Playern wie 
Mercer, Sofidel und AMS, um 
nur wenige zu nennen, zeigt das 
Vertrauen in unseren IGPA. Für 
dieses Engagement möchte ich 
allen Beteiligten meinen Dank 
aussprechen.  
Ohne die enge Zusammenarbeit 
mit der Hochschule Magdeburg- 
Stendal wäre dies alles nicht 
möglich gewesen. Dafür möchte 
ich meinen Dank aussprechen.
Nicht vergessen möchte ich die 
Gemeinde Hohenberg-Kruse-
mark und ihrem Bürgermeister 
Herr Kautz und die aktive sowie 
federführende Mitwirkung im 
Planungsverband IGPA.
Mein Dank geht auch an Alt-
mark Industrie Management 
mit Frau Brühl für die immer-
währende zielführende Zusam-
menarbeit. 
Sehr geehrte Bürgerinnen und 
Bürger, ich bin stolz auf das, was 
hier geschaffen wurde und ste-
tig wächst. Wir zeigen hier jeden 
Tag wie das Zusammenwirken 
von Innovation und Tradition 
Realität werden kann. Und glau-
ben Sie mir und uns, wir werden 
nicht müde unser IGPA auch 
weiterhin zukunftssicher aufzu-
stellen. 

Ihr René Schernikau
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ab 3. april 2023

Einheitliche Rufnummern in der  
Verwaltung der Verbandsgemeinde

Wir vereinheitlichen unsere Rufnummern und werden den Fachbereichen und Fachdiensten durchgängig Durchwahlen des gleichen 
Nummernkreises zuordnen.

Sie erreichen ab 3. april 2023  unsere leitung und unsere Fachdienst 
Steuerungsunterstützung in Goldbeck unter 039388 971 - Durchwahl:

Leitung ansprechpartner/in durchwahl

Verbandsgemeindebürgermeister Herr Schernikau 10

Sekretariat Frau Glaw 11

Öffentlichkeitsarbeit Herr Beiersdörfer 12

fachdienst  
steuerungsunterstützung

ansprechpartner/in durchwahl

Teamleitung Herr Aßmuß 13

Personal Frau K.Stamm 14 

Personal/Amtsblatt Frau Ehrenberg 15

Sitzungsdienst Frau Konert 16 

Fachbereich Finanzen und Zentrale Dienste in Goldbeck unter 
039388 971 – Durchwahl:

fachbereich  
finanzen und Zentrale dienste

ansprechpartner/in durchwahl

Fachbereichsleitung Frau Hoedt 20

bereich finanzen

Teamleitung/Kassenleiterin Frau Dähnrich 21

Kasse Frau Sandel 22

Vollstreckung Frau Dietrich 23

Kalkulation Herr Böker 24

Steuern Frau Drechsel 25

Geschäftsbuchhaltung Frau Fichte 26

fachbereich Zentrale dienste

Teamleitung/Liegenschaften Frau Lindau 50

Gebäudemanagement Frau Zander 51

Beschaffung Frau Glomm 52

Systemadministrator Herr Sommer 53

Fachbereich bürgerdienste in Goldbeck unter 039388 971 – Durch-
wahl:

fachbereich bürgerdienste ansprechpartner/in durchwahl

Standesamt Frau Fanta 31

Einwohnermeldeamt/Fundbüro Frau Ratajski 33

Gewerbeanmeldung/Hunderegister Herr Rottstädt 37

Unsere Fachbereiche bürgerdienste und Gemeindeentwicklung in 
arneburg erreichen Sie wie folgt: 039321 518 - Durchwahl:

fachbereiche bürgerdienste  
und gemeindeentwicklung

ansprechpartner/in durchwahl

Fachbereichsleitung Frau Kuhlmann 40

fachbereich bürgerdienste

Teamleitung Herr Deutsch 30

Einwohnermeldeamt  
(nur zu Sprechzeiten)

Frau Ratajski 32

Kitas und Horte Frau J. Stamm 34

Feuerwehren/Brauchtumsfeuer Frau Gruber 35

ordnungsbehördliche Aufgaben Frau Hack 36

fachbereich gemeindeentwicklung

Teamleitung Frau Fleschner 41

Friedhof/Grünflächen/Spielplätze Herr Nix 42

Hochbau/Dorferneuerung Herr Ulbrich 43

allg. Bauverwaltung/Fähren Frau Bösner 44

Vergabestelle/Tiefbau Herr Bethge 45

Die Zentrale Rufnummer bleibt für Sie unverändert die 039388 971 – 0. 
Hier stehen wir Ihnen für Fragen zur Verfügung und finden mit Ihnen 
zusammen den zuständigen Sachbearbeiter/in für Ihre Anliegen.
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ein beitrag zur Stärkung der demokratie

Schöffenwahl 2023 – Wir suchen Sie
Ihre Meinung ist wichtig. Ihr 
gesunder Menschenver-

stand gesucht. Ihr Gerechtig-
keitsempfinden gewünscht. – 
Werden Sie ehrenamtliche*r 
Richter*in und bewerben sich 
für das Schöffenamt!
Als Schöffin oder Schöffe leisten 
Sie einen wichtigen Beitrag für 
die Gesellschaft, stärken die De-
mokratie und beteiligen sich an 
der Rechtsprechung. Interessant 
ist das Amt zudem, denn Sie 
sind ein wichtiger Teil des Ge-
richtsprozesses – von der Ankla-
ge bis zum Urteil. Am Ende des 
Prozesses urteilen Sie gemein-
sam mit der Berufsrichterin 
oder dem Berufsrichter über 
Schuld oder Unschuld der Ange-
klagten.
Die Kombination aus juristi-
schem Sachverstand der Berufs-
richterinnen und Berufsrichter 
und der Überzeugungen der 
Schöffinnen und Schöffen ma-
chen unser Rechtswesen besser 
und transparenter. Deswegen 
suchen unsere Gerichte alle fünf 
Jahre engagierte Menschen, un-
abhängig von Ihrem Bildungs-
grad oder Ihrem Geschlecht. Die 
Vielfalt ist wichtig. (Quelle: htt-
ps://schoeffenwahl2023.de/).
Im ersten Halbjahr 2023 werden 
bundesweit die Schöff*innen 
und Jugendschöff*innen für die 
Amtszeit von 2024 bis 2028 ge-
wählt. Gesucht werden auch in 
unserer Verbandsgemeinde Ar-
neburg-Goldbeck insgesamt 20 
Personen für die Wahl zur 
Schöff*innen, die am Amtsge-
richt Stendal und Landgericht 

Stendal als Vertreter*innen des 
Volkes an der Rechtsprechung in 
Strafsachen teilnehmen.
Für die Gemeinde Goldbeck und 
die Stadt Arneburg werden für 
das Landgericht Stendal vier Be-
werbungen und für das Amtsge-
richt Stendal zwei Bewerbun-
gen benötigt, für die Hansestadt 
Werben und die anderen Ge-
meinden je zwei Bewerbungen. 
Die Stadt- und Gemeinderäte 
schlagen doppelt so viele Kandi-
daten vor, wie an Schöffen bzw. 
Jugendschöffen benötigt wer-
den. Aus diesen Vorschlägen 
wählt der Schöffenwahlaus-
schuss beim Amtsgericht Sten-
dal in der zweiten Jahreshälfte 
2023 die Haupt- und Ersatz-
schöffen.
Gesucht werden Bewerberinnen 
und Bewerber, die in der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Gold-
beck wohnen und am 1.1.2024 
mindestens 25 und höchstens 
69 Jahre alt sein werden. Wähl-
bar sind deutsche Staatsange-
hörige, die die deutsche Sprache 
ausreichend beherrschen.

Wer zu einer Freiheitsstrafe von 
mehr als sechs Monaten verur-
teilt wurde oder gegen wen ein 
Ermittlungsverfahren wegen ei-
ner schweren Straftat schwebt, 
die zum Verlust der Übernahme 
von öffentlichen Ämtern führen 
kann, ist von der Wahl ausge-
schlossen.
Schöffen sollten über soziale 
Kompetenz verfügen, d. h. das 
Handeln eines Menschen in sei-
nem sozialen Umfeld beurteilen 
können. Von ihnen werden Le-
benserfahrung und Menschen-
kenntnis erwartet. Die Lebenser-
fahrung, die ein Schöffe mit-
bringen muss, kann sich aus 
beruflicher Erfahrung und/oder 
gesellschaftlichem Engagement 
rekrutieren. Dabei steht nicht 
der berufliche Erfolg im Mittel-
punkt, sondern die Erfahrung, 
die im Umgang mit Menschen 
erworben wurde.
Schöffen in Jugendstrafsachen 
sollen über besondere Erfah-
rung in der Jugenderziehung 
verfügen. Das verantwortungs-
volle Amt eines Schöffen ver-

langt in hohem Maße Unpartei-
lichkeit, Selbstständigkeit und 
Reife des Urteils, aber auch geis-
tige Beweglichkeit und – wegen 
des anstrengenden Sitzungs-
dienstes – gesundheitliche Eig-
nung.
Juristische Kenntnisse irgend-
welcher Art sind für das Amt 
nicht erforderlich. Wer zum 
Richten über Menschen berufen 
ist, braucht Verantwortungsbe-
wusstsein für den Eingriff durch 
das Urteil in das Leben anderer 
Menschen. Objektivität und Un-
voreingenommenheit müssen 
auch in schwierigen Situationen 
gewahrt werden. Für die Zeit der 
Sitzungstage, an denen Sie als 
Schöffe/Jugendschöffe teilneh-
men, werden Sie von Ihrem Ar-
beitgeber freigestellt und erhal-
ten eine Entschädigung für Ih-
ren Verdienstausfall.
Schöffen sind mit den Berufs-
richtern gleichberechtigt.
Interessenten bewerben sich für 
das Schöffenamt in allgemeinen 
Strafsachen (gegen Erwachsene) 
bis zum 21.4.2023 auf dem Post-
weg an:

Verbandsgemeinde 
arneburg- Goldbeck
„Bewerbung Schöffenwahl“
an der Zuckerfabrik 1
39596 Goldbeck

Das Formular für die Bewer-
bung finden Sie auf unserer 
Webseite unter „Anträge & For-
mulare“. 

redaktionsschluss zu „Hallo Nachbarn“
die nächste ausgabe erscheint am 25. april 2023. 

unterlagen bis 13. april 2023 abgeben.

Gruppen, Organisationen, Ortschaften und Vereine, die ihre Veran-
staltungen ankündigen oder Beiträge veröffentlichen wollen, werden 

gebeten, ihre Unterlagen bis zu diesem Termin abzugeben. 

Informationen, Beiträge und Veröffentlichungen bitte an die  
Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck 
An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck 

gerne auch per E-Mail an:  
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de
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geSprächSangebot auch für Vereine

Auf einen Kaffee mit René Schernikau
Ihr Verein hat Fragen oder 
Anregungen rund um die 

Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck? Dann melden 
Sie sich bei uns und vereinba-
ren mit uns Ihren persönlichen 
Termin mit Ihrem Verbandsge-
meindebürgermeister. Herr 
Schernikau bietet Ihnen, wie 
gewohnt, keine festen Sprech-
stunden an, sondern wir su-
chen mit Ihnen zusammen ei-
nen Termin, der in Ihren Alltag 
passt, was sich in der Vergan-
genheit als gewünscht heraus-
gestellt hat. 
Wer das Gesprächsangebot des 
Verbandsgemeindebürger-
meisters im Rahmen einer Vi-
deokonferenz oder einem Ge-
spräch vor Ort in der Verwal-
tung in Goldbeck annehmen 
möchte, wird gebeten, sich vor-

ab unter Telefon 039388 / 971-0 
oder sekretariat@arne-
burg-goldbeck.de, für die 
Sprechstunde anzumelden. 
Wenn Sie sich für eine Video-
konferenz entscheiden, wird Ih-

nen im Anschluss daran ein 
Link zur Teilnahme an dem di-
gitalen Gespräch zugesandt. Sie 
benötigen dafür eine Internet-
verbindung, eine E-Mail-Adres-
se und ein Endgerät mit Kame-

ra, Lautsprecher und Mikro-
phon oder ein Smartphone. 
Sollten die technischen Voraus-
setzungen dafür nicht vorhan-
den sein, ist auch eine telefoni-
sche Einwahl möglich. Ihre 
E-Mail-Adresse wird nach Be-
antwortung Ihrer Fragen ge-
löscht.
Gehörlose, die gerne mit dem 
Verbandgemeindebürgermeis-
ter sprechen möchten, können 
ihren Gesprächswunsch per 
E-Mail an m.beiersdoerfer@ar-
neburg-goldbeck.de oder per 
Fax an die Nummer 039388 / 
971-69 senden. Die Sprechstun-
den werden, um allen Teilneh-
menden gerecht werden zu 
können, auf eine Gesprächs-
dauer pro Person von jeweils 
maximal 20 Minuten begrenzt.

Foto: Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck

VerSorgungSStrukturen auSweiten und VerbeSSern

Start für neues Kompetenzzentrum für 
Demenz in Sachsen-Anhalt

In Sachsen-Anhalt wird ein 
Kompetenzzentrum Demenz 

aufgebaut. Mit dem Modellpro-
jekt sollen landesweit die Versor-
gungsstrukturen für Menschen 
mit Demenz und ihre Angehöri-
ge nachhaltig ausgeweitet und 
verbessert werden.
„Durch den demographischen 
Wandel steigt die Zahl der Men-
schen mit Demenz weiter an. 
Demenz ist nicht heilbar und 
wird immer mehr Teil unserer 
gesellschaftlichen Realität. Ziel 
muss es sein, Barrieren und Be-
rührungsängste abzubauen so-
wie begleitende Personen zu 
entlasten“, sagt Sozialministe-
rin Petra Grimm-Benne bei der 
konstituierenden Sitzung des 
Beirates. Mit einer landesweiten 
Netzwerkbildung und Koopera-

tion auf dem Gebiet der Demenz 
werde sowohl ein wichtiges 
Vorhaben aus dem Koalitions-
vertrag als auch die Nationale 
Demenzstrategie in Sachsen- 
Anhalt umgesetzt, so Grimm- 
Benne. 
Grundlage für das Landeskom-
petenzzentrum bildet ein Kon-
zept des Instituts für Gesund-
heits- und Pflegewissenschaft 
der Martin-Luther-Universität 
Halle- Wittenberg. Schwerpunk-
te sind die Erarbeitung einer De-
menzstrategie für das Land, die 
Sensibilisierung der Gesell-
schaft für die Demenz sowie die 
Zusammenarbeit mit Akteuren 
der pflegerischen, medizini-
schen und sozialen Versorgung 
und Vertretern Betroffener. „Ein 
vernetztes und aufeinander ab-

gestimmtes Zusammenwirken 
verschiedener Akteure verbes-
sert die gesellschaftliche Teilha-
be sowie die Betreuung und 
Pflege von Menschen mit De-
menz“, sagt Ministerin Grimm- 
Benne. 
Das Modellprojekt wird bis Ende 
November 2025 mit insgesamt 
327.000 Euro gefördert, jeweils 
zur Hälfte aus Mitteln des Landes 
sowie der sozialen und privaten 
Pflegeversicherung.  „Wir sind 
dankbar, dass wir im Land Sach-
sen-Anhalt auf diesem Wege ge-
sellschaftlich wirksam werden 
zu dürfen“, so die Direktorin des 
Instituts für Gesundheits- und 
Pflegewissenschaft, Prof. Dr. Gab-
riele Meyer. „Die Pflege und Ge-
sundheitsversorgung von Men-
schen mit Demenz ist ein lang 

etablierter und international 
sichtbarer Forschungsschwer-
punkt unseres Institutes.“

Hintergrund: 
Demenz ist die häufigste und fol-
genreichste psychiatrische Diag-
nose im Alter. Etwa 1,6 Millionen 
Menschen in Deutschland sind 
betroffen. Statistisch gesehen ist 
das eine Person in jedem  
25. Haushalt. Und die Zahl der Be-
troffenen nimmt zu: Im Jahr 2050 
könnte sie bei ca. 2,8 Millionen 
Menschen liegen. In Sachsen-An-
halt wird die Zahl der Menschen 
mit Demenz aktuell auf rund 
54.500 Menschen geschätzt. Ge-
messen am Anteil der Gesamtbe-
völkerung liegt Sachsen- Anhalt 
zusammen mit Sachsen bundes-
weit an der Spitze.
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wirtSchaftSminiSter SVen Schulze zeichnet den induStrie- und gewerbepark altmark (igpa)  
alS 13. zukunftSort in SachSen-anhalt auS

Bioenergiestandort im Grünen
Das Land Sachsen-Anhalt ist 
um einen Zukunftsort rei-

cher. Sven Schulze, Minister für 
Wirtschaft, Tourismus, Land-
wirtschaft und Forsten des Lan-
des Sachsen-Anhalt hat heute 
den Industrie- und Gewerbe-
park Altmark (IGPA) in Arne-
burg (Landkreis Stendal) zum 
13. Zukunftsstandort in Sach-
sen-Anhalt ernannt. „Die Unter-
nehmen und Akteure am Stand-
ort haben in den vergangenen 
Monaten hart daran gearbeitet, 
die Kriterien für die Auszeich-
nung zum Zukunftsort zu erfül-
len und haben sich das Gütesie-
gel ,Zukunftsort‘ verdient“, sag-
te der Minister. 
Auf der Landkarte der Zukunfts-
standorte in Sachsen-Anhalt 
blieb der Norden bislang leer. 
Das ändert sich mit der Ernen-
nung des IGPA zum 13. Zu-
kunftsstandort jetzt. „Mit dem 
modernsten Zellstoffwerk Euro-
pas gehört Mercer Stendal zu 
den Global Playern vor Ort und 
ist zudem fester Bestandteil der 
‚grünen Energie‘ vor Ort: Mercer 
Stendal erzeugt Bioenergie auf 
Basis fester Biomasse. Energie-
quelle sind biogenen Anteile des 
Holzes, die nicht für die Herstel-
lung stofflicher Bioprodukte ver-
wenden können. Damit versorgt 
das Unternehmen seine gesam-
te energieintensive Produktion 
selbst mit elektrischer BioEner-
gie und Wärmeenergie“, sagte 
Wirtschaftsminister Sven Schul-
ze in
Anwesenheit zahlreicher Unter-
nehmensvertreter und beschei-
nigte dem Standort großes Zu-

kunftspotenzial. „33 Jahre durf-
te ich am Aufbau des Industrie- 
und Gewerbe-Parkes Altmark 
mitarbeiten. Für mich wird heu-
te mit der Verleihung Zukunfts-
standort ein wichtiger Schritt 
zur weiteren Ausgestaltung un-
seres wirtschaftlichen Zen- 
trums im Norden unseres Lan-
des eingeleitet“, sagte der Arne-
burger Bürgermeister Lothar 
Riedinger. „Ich bin stolz auf das, 
was hier geschaffen wurde und 
stetig wächst. Wir zeigen jeden 
Tag wie das Zusammenwirken 
von Innovation und Tradition 
Realität werden“, bestätigt auch 
Verbandsgemeindebürgermeis-
ter René Schernikau.
Seinen Dank für die Anerken-
nung der Arbeit im Landkreis 
Stendal brachte auch Puhlmann 
zum Ausdruck: „Diese Ernen-
nung zum Zukunftsstandort ist 
das Werk vieler fleißiger Hände 
in den vergangenen Jahren und 
Jahrzehnten. Das Sven Schulze 
für diese Verleihung persönlich 
nach Arneburg gekommen ist, 
sehe ich als ein positives Zei-
chen der Landesregierung. Das 
bietet uns nun den Anlass, mit 
der Investitions- und Marke-
tinggesellschaft Sachsen-An-
halt, den Kommunen, der Kreis-
verwaltung aber auch der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal noch 
enger zusammenzuarbeiten“, so 
der Landrat.
„Ich bin überzeugt davon, dass 
wir mit unserem Standortmarke-
ting dazu beitragen können, auch 
diesen Zukunftsort in den Blick-
punkt nationaler und internatio-
naler Unternehmen zu rücken. 

Gerade im Zuge der Reshoring- 
strategien seien Standorte mit 
zukunftsfähigen Energielösun-
gen sehr gefragt“, sagte Dr. Ro-
bert Franke, Geschäftsführer der 
Investitions- und Marketingge-
sellschaft Sachsen-Anhalt mbH.
Auf dem Programm stand au-
ßerdem eine Standortrundfahrt, 
die besonders die konkreten Tä-
tigkeitsfelder der bereits ansäs-
sigen Unternehmen sowie die 
beeindruckenden Potenzialflä-
chen des Standortes in den Fo-
kus nahm. Ein Unternehmens-
besuch des mittelständischen 
Familienunternehmen Arne-
burger Maschinen- und Stahl-
bau GmbH stellte beispielhaft 
die Expertise der Unternehmen 
im IGPA unter Beweis.

Hintergrund
Der Industrie- und Gewerbepark 
Altmark in Arneburg umfasst 
eine Gewerbefläche von 740 
Hektar. Ab den 1970er Jahren 
wurde dort, etwa 15 Kilometer 
nördlich der Hansestadt Sten-
dal, am westlichen Elbeufer, das 
mit 4.000 Megawatt größte 
Kernkraftwerk der DDR gebaut. 
Dieses ging jedoch nie ans Netz. 
Auf dem erschlossenen Gelände 
wurde 2004 durch die Zellstoff 
Stendal GmbH (heute Mercer 
Stendal GmbH) eines der mo-
dernsten Zellstoffwerke der 
Welt in Betrieb genommen. 
Heute werden dort bis zu 
740.000 Tonnen Zellstoff pro 
Jahr produziert. Weiterhin be-
treibt Mercer am Standort Arne-
burg das größte Kraftwerk für 
Biomasse Deutschlands (148 

Megawatt) sowie eine moderne 
Extraktionsanlage für Terpentin 
und Tallöl. Ergänzt wird dieses 
Leistungsangebot ab April 2023 
durch die jährliche Produktion 
von 5.000 Tonnen „Holzgeist“ 
(Methanol).
Im Herbst 2006 folgte durch die 
Ansiedlung der Delipapier Gm-
bH, einer Tochtergesellschaft 
des italienischen Papierkon-
zerns Sofidel, die Herstellung 
von Hygienepapieren. Weiter-
hin wurde im Jahr 2012 von 
Weltec begonnen, eine Bio- 
methanraffinerie (Biogasanlage 
mit Biogasaufbereitung) zu er-
richten, die seit Mai 2013 pro 
Stunde rund 700 Kubikmeter 
aufbereitetes Biomethan ins 
Gasnetz einspeist. Mittlerweile 
bieten 25 Unternehmen etwa. 
1.200 Beschäftigten einen Ar-
beitsplatz an.

Zahlen und Fakten
–  740 Hektar Gesamtgröße
–  156 Hektar verfügbare An-

siedlungsfläche, davon 116 
Hektar unbebaut

–  in Produktions- und Lagerhal-
len sind etwa 39.000 Quadrat-
meter Nutzflächen vorhanden

–  in Bürogebäuden sind etwa 
5.800 Quadratmeter vorhan-
den

–  25 angesiedelte Unternehmen
–  insgesamt etwa 1.200 Be-

schäftigte am Standort

info
https://www.zukunftsorte- 
sachsen-anhalt.de/igpaindustrie- 
und-gewerbepark-altmark
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Vertrieb

Sie haben Ihr Amtsblatt  
„Hallo Nachbarn“ nicht erhalten?!

Unser Amtsblatt „Hallo 
Nachbarn“ erhalten Sie 

einmal im Monat. Es wird al-
len Haushalten in der Ver-
bandsgemeinde Arneburg- 
Goldbeck zugestellt. 
Der Vertrieb des Amtsblattes 
wurde für alle Mitgliedsge-
meinden der Verbandsge-
meinde an das Dienst-Leis-
tungs-Centrum Osterburg, Am 
Bültgraben 10, vergeben. 
Die Verteilung wird von hier-
aus mit vielen fleißigen Hel-
fern organisiert.  
Kommt der „Hallo Nachbarn“ 
bei Ihnen nicht an, wenden Sie 
sich bitte an:

Dlc osterburg, 
Tel. 03937-2 92 90 80, 
Frau lamberts, 
E-Mail:
karina.lamberts@d-pool.net 

Einzelne Exemplare erhalten 
Sie auch im Verwaltungsamt 
in Goldbeck, An der Zucker-
fabrik 1 sowie im Verwal-
tungsamt in Arneburg, Breite 
Str. 14 A.

Wir wünschen allen Lesern viel 
Vergnügen bei der Lektüre, in 
der Hoffnung, dass unser  
„Hallo Nachbarn“ Sie immer 
pünktlich erreicht!

erneuerbare energien und waSSerStoff

Landesenergieagentur richtet zentrale 
Anlaufstellen für Sachsen-Anhalt ein

Um die herausfordernden 
gesamtgesellschaftlichen 

Aufgaben der Energiewende zu 
begleiten und den Ausbau der 
Erneuerbaren Energien sowie 
den Aufbau einer grünen Was-
serstoffwirtschaft gleicherma-
ßen zu unterstützen, wurden 
bei der Landesenergieagentur 
Sachsen-Anhalt GmbH (LENA) 
eine „Landeskoordinierungs-
stelle Wasserstoff“ sowie eine 
„Servicestelle Erneuerbare Ener-
gien“ eingerichtet. Beide An-
laufstellen haben im Herbst des 
vergangenen Jahres ihre Arbeit 
bei der LENA aufgenommen.

landeskoordinierungs-
stelle Wasserstoff

Das Erreichen der Klimaziele er-
fordert die Gestaltung einer er-
folgreichen Energiewende in al-
len Bereichen. Als vielseitiger 
Energieträger übernimmt insbe-
sondere grüner Wasserstoff eine 
Schlüsselfunktion zu deren Ge-
lingen. Mit der Einrichtung einer 
Landeskoordinierungsstelle 

Wasserstoff wird ein zentraler 
Punkt der Wasserstoffstrategie 
Sachsen-Anhalt umgesetzt, die 
im Mai 2021 vom Landeskabi-
nett verabschiedet wurde.
Die Koordinierungsstelle bün-
delt und koordiniert die Aktivi-
täten bestehender Netzwerke, 
Initiativen und Akteure, um so 
Synergien zu heben. Durch die 
Begleitung von Forschungspro-
jekten und die Informationsbe-
reitstellung zu Fördermöglich-
keiten wird die Entwicklung 
und Etablierung innovativer Lö-
sungen unterstützt und einem 
großen Kreis von Stakeholdern 
zugänglich gemacht.
Zudem forciert die Landeskoor-
dinierungsstelle eine enge Ab-
stimmung mit den anderen, ins-
besondere unmittelbar angren-
zenden, Bundesländern und 
möchte Ansprechpartner für die 
am Auf- und Ausbau einer grü-
nen Wasserstoffwirtschaft be-
teiligten Akteure sein.
Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Landeskoordinie-
rungsstelle Wasserstoff sind per 

Mail an lkw@lena-lsa.de oder 
telefonisch unter 0391 5067-40-
51 /-52 /-53 zu erreichen.

Servicestelle  
Erneuerbare Energien

Ein massiver Ausbau der Erneu-
erbaren Energien ist Vorausset-
zung für das Erreichen der ehr-
geizigen Klimaziele in Sach-
sen-Anhalt. Daher hat die 
Landesenergieagentur mit der 
Service stelle Erneuerbare Ener-
gien eine zentrale Anlaufstelle 
für alle am Ausbau der Erneuer-
baren Energien beteiligten Ak-
teure geschaffen, damit das 
Land in Zukunft nicht nur mit 
grünem Strom, sondern auch 
mit grüner Wärme gut versorgt 
ist.
Die Ansprechpartnerinnen der 
Servicestelle Erneuerbare Ener-
gien informieren und beraten 
Kommunen, Unternehmen so-
wie private Verbraucherinnen 
und Verbraucher bei der Pla-
nung und Umsetzung von Wind- 
energie- und Photovoltaikpro-

jekten sowie bei der kommuna-
len Wärme planung.
Die Servicestelle setzt sich dafür 
ein, dass die Energiewende vor 
Ort gelingt. Sie unterstützt Pro-
jekte, bei denen die lokale Bevöl-
kerung am Ausbau der Erneuer-
baren Energien partizipiert, um 
die Akzeptanz für die EE-Anla-
gen zu erhöhen, die regionale 
Wertschöpfung zu steigern und 
Transparenz bei der Planung 
und Errichtung zu schaffen.
Darüber hinaus möchte sie 
Kommunen in die Lage verset-
zen, die mit dem Ausbau der 
Erneuer baren Energien verbun-
denen Planungs- und Genehmi-
gungsschritte proaktiv zu steu-
ern. Kommunen werden zudem 
dabei unterstützt, ihre Energie- 
und Wärmeversorgung ganz-
heitlich zu denken.

info
Die Mitarbeiterinnen der Ser-
vicestelle Erneuerbare Energien 
sind per E-Mail an see@lena-lsa.
de oder telefonisch unter 0391-
506740-46 /-47 zu erreichen.
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zuwendungen auS härtefallfondS deS bundeS

45,7 Millionen Euro für Kranken-
häuser in Sachsen-Anhalt

Sachsen-Anhalts Kranken-
häuser erhalten aus dem 

Härtefallfonds des Bundes insge-
samt 45,7 Millionen Euro. „Die 
erste Tranche in Höhe von 15,2 
Millionen Euro wird jetzt an alle 
Krankenhäuser im Land ausge-
reicht“, teilte Gesundheitsminis-
terin Petra Grimm-Benne am 
Donnerstag in Magdeburg mit. 
„Diese pauschalen Zuweisungen 
sollen die mittelbaren Preisstei-
gerungen ausgleichen. Das heißt, 
das Geld kann beispielsweise für 
gestiegene Kosten bei Wäsche- 
reien oder bei der Lebensmittel-
versorgung verwendet werden.“
Bundesweit stehen den Kran-
kenhäusern 1,5 Milliarden Euro 
aus dem Härtefallfonds des Bun-
des zum Ausgleich für mittelba-
re durch den Anstieg der Energie-
preise verursachte Kostensteige-
rungen zur Verfügung. Die 
Verteilung an die Länder erfolgt 
nach der Zahl der abgerechneten 
Betten. Für Sachsen-Anhalt wur-
den 14.507 Betten am 13. Januar 
2023 an das Bundesamt für Sozi-

ale Sicherung (BAS) gemeldet. 
Demnach erhält Sachsen-Anhalt 
45,725 Millionen Euro in drei 
Tranchen bis Ende März zuge-
teilt und reicht das Geld an die 
Krankenhäuser weiter. 
Der Bund stellt zudem insgesamt 
weitere 4,5 Milliarden Euro für in-
dividuelle Ausgleichszahlungen 
für die durch den Bezug von Erd-
gas, Fernwärme und Strom verur-
sachten Kostensteigerungen für 
das Jahr 2023 zur Verfügung. Die-
se Mittel werden über die AOK 
Sachsen-Anhalt an die Kranken-
häuser im Land ausgereicht. 
Ministerin Grimm-Benne sagte: 
„Nach den schwierigen Pande-
mie-Jahren hat sich die Lage für 
die Häuser durch die gestiege-
nen Energiekosten verschärft. 
Daher ist die kurzfristige Entlas-
tung durch den Bund wichtig. 
Gleichwohl stehen wir vor einer 
umfassenden Reform der Kran-
kenhausfinanzierung. Langfris-
tig ist eine grundlegende Verän-
derung des Finanzierungssys-
tems notwendig.“

förderprogramm „SachSen-anhalt Speichert“ wird 
eingeStellt

Energieministerium will Solarför-
derung des Landes neu ausrichten

Die gestiegenen Energie-
preise haben im vergange-

nen Jahr dazu geführt, dass 
Hauseigentümer verstärkt in 
Photovoltaik-Anlagen, Energie-
speicher und Wärmepumpen in-
vestieren, um Strom und Wär-
me kostengünstiger und damit 
auch klimafreundlicher zu be-
ziehen. Die Bundesregierung 
hat kurz vor dem Jahreswechsel 
auf diese Entwicklung reagiert 
und sich darauf verständigt, In-
vestitionen in PV-Anlagen und 
Batteriespeicher über den Weg-
fall der Mehrwertsteuer zu be-
günstigen. Um eine dauerhafte 
Doppelförderung von Hausbe-
sitzern zu vermeiden, wird das 
Energieministerium Sachsen- 
Anhalt das Landesförderpro-
gramm „Sachsen-Anhalt spei-
chert“ vorzeitig einstellen und 
neu ausrichten. Aktuell wird ge-
prüft, inwieweit Mieter und Un-
ternehmen beim Thema Solar-

strom ab 2024 stärker unter-
stützt werden könnten.
Die im Rahmen des Landespro-
gramms „Sachsen-Anhalt spei-
chert“ gestellten Anträge aus 
dem Jahr 2022 wird die Investi-
tionsbank Sachsen-Anhalt (IB) 
kurzfristig abarbeiten, neue An-
träge können nicht mehr einge-
reicht werden. Ende 2022 waren 
612 Anträge mit einem Förder-
volumen von rund zwei Millio-
nen Euro bei der IB eingegan-
gen. Im Durchschnitt betrug die 
beantragte Fördersumme 3.000 
Euro, 99 Prozent der Anträge 
stammten von privaten Haus-
halten. In den vergangenen Jah-
ren war das Interesse an der So-
larförderung stetig gewachsen. 
Das Ministerium hatte das Volu-
men der Förderung deshalb ab 
dem Haushaltsjahr 2022 von 
500.000 Euro auf jährlich 1,5 
Millionen Euro verdreifacht.

StaatSkanzlei und miniSterium für kultur

Landesregierung macht Weg frei  
für Einmalzahlung an Studierende

Die Landesregierung von 
Sachsen- Anhalt hat per Ver-

ordnung den Rechtsweg für die 
Einmalzahlung der Studieren-
den-Energiepreispauschale frei-
gemacht. Damit werde das Stu-
dierendenenergiepreispauscha-
len-Gesetz (EPPSG) des Bundes in 
Landesrecht überführt, erklärte 
die Ministerin für Infrastruktur 
und Digitales, Dr. Lydia Hüskens, 
nach der Kabinettssitzung.
Nach den Worten der Ministerin 
ist unter Federführung von 
Sachsen-Anhalt eine bundes-
weit nutzbare digitale Plattform 
entwickelt worden, über die das 
Verfahren von der Beantragung 
über die Bewilligung bis hin zur 
Auszahlung der finanziellen Hil-
fe zur Entlastung aufgrund ge-
stiegener Energiekosten voll au-
tomatisiert abgewickelt wird.

„Alle Studierenden, die am 1. De-
zember 2022 an einer Hochschu-
le eingeschrieben oder an einer 
entsprechenden Ausbildungs-
stätte angemeldet waren, haben 
Anspruch auf die Einmalzahlung 
von 200 Euro“, erläuterte die Mi-
nisterin. Das gesamte Verfahren 
werde ganz unkompliziert über 
diese digitale Plattform abgewi-
ckelt. „Die Antragsberechtigten 
können sich schon jetzt das er-
forderliche BundID-Konto ein-
richten“, kündigte Lydia Hüskens 
an. Mit dem Start des Verfahrens 
erhielten alle Studierenden von 
ihrer Ausbildungsstätte automa-
tisch Zugangsdaten zur Antrags-
plattform.
An der Entwicklung des Verfah-
rens war das für Hochschulen 
zuständige Wissenschaftsmi-
nisterium wesentlich beteiligt. 

Staatssekretär Thomas Wünsch 
erklärte: „Die Energiekrise hat 
auch Studierende finanziell er-
heblich unter Druck gesetzt. Von 
daher ist es wichtig, die Einmal-
zahlung von 200 Euro jetzt auf 
den Weg zu bringen. Knapp 
55.000 Studierende sowie meh-
rere tausend Fachschülerinnen 
und -schüler werden in Sach-
sen-Anhalt von der Zahlung 
profitieren.“
Auch die Bildungsministerin 
des Landes, Eva Feußner, be-
grüßte den Schritt: „Von der 
Energiepreispauschale profitie-
ren neben den Studierenden 
auch die rund 15.000 Schülerin-
nen und Schüler der Fachschu-
len und Berufsfachschulen des 
Landes Sachsen-Anhalt. In 
schwierigen Zeiten ist die finan-
zielle Unterstützung junger, in 

Ausbildung befindlicher Men-
schen ein wichtiges Signal.“
Die Bundesländer haben sich 
auf den Beginn einer bundes-
weit einheitlichen Antragsstel-
lung zur Auszahlung nach dem 
EPPSG ab dem 15. März 2023 
verständigt.
Um diesen Start in optimaler 
Weise gewährleisten zu können, 
wird dem bundeseinheitlichen 
Start eine Testphase vorgeschal-
tet, in der unter Einbindung ei-
ner begrenzten Anzahl von Aus-
bildungsstätten verschiedener 
Bundesländer das Verfahren im 
Echtbetrieb durchlaufen wird. 
Der Zeitraum der Testphase soll 
der vollständigen Inbetriebnah-
me zeitlich möglichst dicht vor-
gelagert sein. Davon wird Sach-
sen-Anhalt Gebrauch machen.
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pfarrbereich königSmark

gottesdIenste & andachten:
 do | 06.04. (gründonnerstag)
18.00 Uhr | Osterburg 
GD in der Burgstraße + Tisch- 
Abendmahl mit anschließendem 
Sättigungsmahl
 fr | 07.04. (Karfreitag)
09.00 Uhr | Düsedau  
(+ Hlg. Abendmahl)
10.30 Uhr | Iden  
(+ Hlg. Abendmahl)
14.00 Uhr | Berge  
(+ Hlg. Abendmahl)
 sa | 08.04. (Karsamstag)
22.00 Uhr | Walsleben 
Osterfeuer + Taizé-Gottesdienst 
+ Osterfrühstück

 so | 09.04. (ostersonntag)
14.00 Uhr | Erxleben 
Zentr. Familiengottesdienst zum 
Osterfest
 mo | 10.04. (ostersonntag)
10.30 Uhr | Iden 
Ostergottesdienst
 so | 16.04. (Quasimodogeniti)
09.00 Uhr | Meseberg  
10.30 Uhr | Hindenburg
 so | 23.04. (misericordias 
domini)
09.00 Uhr | Königsmark  
10.30 Uhr | Calberwisch
 so | 30.04. (Jubilate)
09.00 Uhr | Rengerslage  
10.30 Uhr | Iden

gemeIndeVeranstaLtungen:
Pfadfinderarbeit/ christenlehre/ 
flötenkreis: Nach Absprache  
mit Gem.-Päd. Karin Diebel  
(Tel: 039390-81837)

Konfirmandenarbeit des  
Pfarrbereiches Königsmark:

Vorkonfirmanden: Pfarrhaus  
Osterburg: nach Absprache mit 
Pfr. Gordon Sethge,  
Tel: 03937-82695

Konfirmanden: Pfarrhaus Klein 
Schwechten: nach Absprache 
mit Pfr. Alexander Schwartz,  
Tel: 039388-976963

gKr-sitzung 
für die gemeinde Iden:
ehem. Pfarrhaus Iden
Donnerstag, 20. April, 18.30 Uhr

gemeindenachmittage: 
für das Kirchspiel Königsmark- 
meseberg:
i. d. Winterkirche Meseberg:  
fällt aus!!! 

für das Kirchspiel erxleben:
im DGH Düsedau:
Dienstag, 18. April, 14.30 Uhr

für die gemeinde Iden:
im Pfarrhaus Iden:
Dienstag, 25. April,14.30 Uhr

KIrchLIche nachrIchten

geburtstage Im aPrIL

arneburg
09.04. Heide Schildt 80
18.04. Detlev Schiller 75
22.04. Renate Böttcher 70
22.04. Friedegund Erthner 70
22.04. Ilona Märzke 70

arneburg ot beelitz
02.04. Franz Wagner 85

eichstedt (altmark) ot baben
08.04. Rolf Steger 70

eichstedt (altmark) ot lindtorf
02.04. Günter Zöller 90
13.04. Henry Robra 75

goldbeck
01.04. Christa Dressel 85
21.04. Doris Tetzel 70
24.04. Elisabeth Züßler 90

goldbeck ot bertkow
09.04. Christa Peters 85

goldbeck ot petersmark
29.04. Monika Meusel 70

hansestadt werben (elbe)
25.04. Gerhard Jacobs 70
30.04. Johann-Joachim  
 Schorlemmer 70

hansestadt werben (elbe)  
ot behrendorf
16.04. Helmut Scheid 80

hansestadt werben (elbe)  
ot berge
02.04. Hannelore Schlauer 70

hassel
03.04. Erhard Schulze 80

hassel ot Sanne
23.04 Ingrid Tannhäuser 75

hassel ot wischer
13.04. Bärbel Kuwan 70

hohenberg-krusemark  
ot groß ellingen
18.04. Wilhelm Beitz 95

hohenberg-krusemark  
ot hindenburg
18.04. Maxi Syfus 70

iden
19.04. Christa Stanowski 70

iden ot büttnershof
25.04. Herbert Scheel 70

rochau
12.04. Lucie Kohlmann 70

rochau ot häsewig
02.03. Sonja Brückner 70

rochau ot klein Schwechten
19.04. Lieselotte Stratschka 75

geSundheit, wohlergehen und Viel glück! 

allen Jubilaren die besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!
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aus den gemeInden

„leSen fördern, leben fördern“

Große Freude über tolle Bücher

Der 17.  März war für die 
Grundschüler der Grund-

schule Arneburg ein ganz be-
sonderer Tag. Zum mittlerweile 
7. Mal bekamen die Kinder von 
Mitgliedern des Rotary-Clubs, 
Stendal – in diesem Jahr von 
Herrn Dr. Becker und Herrn Spa-
nier – Bücher geschenkt.
Dabei geht es nicht nur um das 
Geschenk als solches, sondern in 
erster Linie darum, die Lesekom-
petenz zu fördern. Mit der Ak-
tion „Lesen fördern, Leben för-
dern“ sollen die Kinder lernen, 
wie wichtig Bücher in unserer 
digitalen Welt sind. 
So gab es für die 2. Klasse das 
Buch „Faustdicke Freunde“, für 
die 3. Klasse „Gefahr im Sause-
wald“ und die 4. Klassen konn-

ten „Auf der Suche nach Nima“ 
in den Händen halten. 
Die Kinder freuten sich riesig 
darüber. Für einige Kinder war 
es ihr erstes eigenes Buch, in das 
sie ihren Namen schreiben durf-
ten.
Für die Lehrerinnen gab es dazu 
spezielle, unterstützende Ar-
beitshefte, die dabei helfen wer-
den, die Geschichten nachhaltig 
und spannend aufzubereiten.
Wir bedanken uns ganz herzlich 
bei den Mitgliedern des Rotary- 
Clubs und der Präsidentin Frau 
Susann Schwarzlose für das eif-
rige Sammeln von Spenden, das 
diese Aktion überhaupt erst 
möglich macht.

Das Team der  
Grundschule Arneburg

VerbundSchule goldbeck-iden

Musikprojekt des Musikalischen 
Kompetenzzentrums Magdeburg

Musikalische Gäste konnten 
die Kinder der beiden Stand-

orte in Goldbeck und in Iden in 
diesen Tagen begrüßen. Im Rah-
men eines Projektangebotes des 
Musikalischen Kompetenzzent-
rums Magdeburg waren wieder 
die Musikpädagogen Marco Phi-
lipp und Matthias Ziegelski zu 
Gast in den Schulen.

Gemeinsam mit den Kindern 
der zweiten und dritten Klassen 
probten sie ein Lied, das sie 
dann begleitet durch verschie-
dene Instrumente den Mitschü-
lern in einem kleinen Konzert 
aufführten.
Vielen Dank für die gelungene 
Projektgestaltung.

Verbundschule Goldbeck- Iden

hort iden

Regenbogentorte für alle

Im Hort Iden war in den 
Winterferien immer etwas 

los. Ob beim akrobatischen Py-
ramidenbau, Geräteparcours in 
der Sporthalle, beim gemeinsa-
men Legobauwettbewerb, Expe-
rimentieren oder am Torten-
backtag in der Regie der Viert-
klässlerinnen Maya, Emma und 

Annabell. Spontan wurden die 
Eltern zum Verkosten der lecke-
ren Regenbogentorte und zu ei-
ner Tasse Kaffee eingeladen. Se-
henswert sind auch die Bilder, 
die nach dem Vorlesen der Ge-
schichte ,,Hallo, ich bin auch 
noch da“, entstanden sind.

Hort Iden

ImPressum haLLo nachbarn
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kleine und groSSe „elbräuber“ arneburg

Verabschiedung der 5. Jahreszeit 

Die kleinen und großen Kin-
der der Kindertageseinrich-

tung „Elb räuber“ in Arneburg 
zogen am 22. Februar durch die 
Stadt Arneburg. Sie sind zuerst 
zum Altersheim, dann zur 
Grundschule und danach zum 
Rathaus Arneburg gezogen. Die 
Kinder haben ausgelassen Krach 
gemacht mit tollen Instrumen-

ten, es waren auch ausgediente 
Topfdeckel dabei. Auf dem 
Schulhof haben sie Bonbons 
und Luftballons verteilt. So ha-
ben die kleinen und großen Elb- 
räuber die 5. Jahreszeit verab-
schiedet.

Die Kinder und Erzieherrinnen  
der Kindertageseinrichtung 

„Elbräuber“ in Arneburg

nachwuchS der ffw rochau

Rochauer beim Orientierungs-
marsch in Behrendorf

Am 18. März nahm auch der 
Rochauer Feuerwehrnach-

wuchs am Orientierungsmarsch 
der Kinder- und Jugendfeuer-
wehren aus den VG Arneburg- 
Goldbeck, Seehausen und der 
Hansestadt Stendal teil.
Das im Begriff Orientierungs-
marsch auch das Wort Marsch 
steckt, davon konnten sich die 
Kleinen des Feuerwehrnach-
wuchses selbst überzeugen. 
Und sie meisterten ihre Aufgabe 
super. Die Rochauer Kinderfeu-
erwehr belegte einen tollen 
zweiten Platz und konnte somit 
gemeinsam mit ihren Betreuern 
Carolin Braun und Karsten 
Meyer ihren guten Ausbildungs-
stand unter Beweis stellen.
Vor besonderen Herausforde-
rungen standen die Mitglieder 
der Rochauer Jugendfeuerwehr. 
Da sie nur mit vier Mitgliedern 
anreisen konnten, bildeten sie 
gemeinsam mit der Arneburger 
Jugendfeuerwehr eine gemein-
same Mannschaft. So konnten 
sie als geschlossene Einheit den 
Parcours absolvieren. Leider 
reichte es nicht zu einer Platzie-
rung im vorderen Feld, aber die 
Jugendlichen konnten eine 

wichtige Erfahrung mit nach 
Hause nehmen. So wie es auch 
bei den aktiven Einsatzkräften 
passieren kann, mussten sie sich 
binnen kürzester Zeit aufeinan-
der einstellen und gemeinsam 
handeln. Der Rochauer Jugend-
wart Ronny Worm bestätigte 
dann auch der gesamten Mann-
schaft, dass sie unter diesen Be-
dingungen eine tolle Leistung 
abgeliefert haben. Vielen Dank 
an dieser Stelle auch noch ein-
mal an die Arneburger Jugend-
feuerwehr und ihre Betreuer.

Hannes Rühlmann
Pressesprecher FFW Rochau

JagdgenoSSenSchaft bertkow

Bekanntmachung 

Die Jagdgenossenschaft 
Bertkow hat auf ihrer Jagd-

versammlung am 10. März 2023 
beschlossen, dass der diesjähri-

ge Reinertrag für gemeinnützi-
ge Zwecke gespendet wird.

André Witwar,  
Jagdvorsteher
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freiwillige feuerwehr rochau

Sich den Herausforderungen stellen
Die Autobahn kommt und 
mit ihr werden die Heraus-

forderungen, auch für die Frei-
willige Feuerwehr Rochau, nicht 
einfacher. Selbst wenn die Ka-
meradinnen und Kameraden 
zukünftig bei Bedarf für Scha-
denslagen auf der A 14 wohl 
„nur“ als nachrückende Kräfte 
alarmiert werden, ist es wichtig, 
sich schon heute auf diese Auf-
gaben vorzubereiten. 
VG-Bürgermeister René Scher-
nikau bedankte sich als Gastred-
ner bei den Kameradinnen und 
Kameraden der Freiwilligen 
Feuerwehr Rochau auf ihrer Jah-
reshauptversammlung 2023 für 
ihre Leistungen und Einsatzbe-
reitschaft. Und dass sie auch zu-
künftig notwendig sein wird, 
zeigt die steigende Zahl der Ein-
sätze vor allem im Bereich der 
technischen Hilfeleistung. Be-
sonders das noch engere Zu-
sammenrücken mit den Orts-
wehren Schartau und Ziegenha-
gen ist der Weg in die richtige 
Richtung und sollte noch weiter 
ausgebaut werden.
Dem konnte sich Dirk Zeidler, 
Bürgermeister der Gemeinde 
Rochau, in seinem Grußwort 
nur anschließen und Sebastian 
Sippert, stellv. VG-Wehrleiter, 
sicher te ebenfalls seine Unter-
stützung bei der weiteren Ent-
wicklung der Feuerwehr Rochau 
zu. Er machte noch einmal deut-
lich, dass der Grundstein für den 
Erfolg eine gute Ausbildung ist. 
Im Bericht der Wehrleitung zog 
Andreas Quast Bilanz des zu-
rückliegenden Jahres. Aber viel 
wichtiger als eine Rückschau 
sei der Blick auf die Zukunft. So 
konnte er berichten, dass die 
Mannschaftsstärke künftig bei 
24 Einsatzkräften mit einer 
Frauenquote von 16,7 Prozent 

liegt, Tendenz steigend. Im Be-
reich der Ausrüstung sei die 
Ortswehr ebenfalls auf einem 
guten Stand. Allerdings gibt es 
immer noch Verbesserungs-
potenziale. So wünschen sich 
die Kameradinnen und Kamera-
den zum Beispiel einen zweiten 
Satz Einsatzbekleidung, denn 
wenn der erste Satz in der Reini-

gung ist, sind die Träger eben 
nicht einsatzbereit. Mit der Er-
nennung des Kameraden Marko 
Hosang zum Zeugwart ver-
spricht sich die Wehrleitung 
aber auch hier für die Zukunft 
positive Effekte. 
Zum Abschluss seines Berichtes 
bedankte sich Andreas Quast 
dann auch beim Feuerwehr-För-

derverein für die stets zuverläs-
sige Unterstützung.
Dem konnten sich die Jugend- 
und Kinderwarte Ronny Worm 
und Karsten Meyer nur an-
schließen. Eine erfolgreiche Ar-
beit mit dem Feuerwehr-Nach-
wuchs ist ein wichtiger Bau-
stein für die Zukunftssicherung 
der Ortswehr. Hier ist Rochau 
ebenfalls auf einem guten Weg.
Im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung der Freiwilligen 
Feuer wehr Rochau 

wurde befördert: 
•	 Paul Lindstedt zum  

Hauptfeuerwehrmann

wurden geehrt:
•	 Martin Riep  

für 60 Dienstjahre
•	 Uwe Großpietsch  

für 50 Dienstjahre
•	 Carolin Braun  

für 20 Dienstjahre

Hannes Rühlmann
Pressesprecher FFW Rochau
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förderVerein der freiwilligen feuerwehr rochau/Schartau

Rochauer Förderer der Feuerwehr  
schauen in die Zukunft

Auf ihrer Jahreshauptver-
sammlung zogen die Mit-

glieder des Fördervereins der 
Freiwilligen Feuerwehr Rochau/
Schartau Bilanz. Vorsitzender 
Heiko Packebusch ließ in sei-
nem Rechenschaftsbericht das 
Jahr 2022 Revue passieren. Mit 
vielen Aktionen und unterstüt-
zenden Maßnahmen wurde ins-
besondere die Kinder- und Ju-
gendarbeit im Bereich des Feu-
erwehr-Nachwuchses weiter-
entwickelt. Dabei wurde jedoch 
auch die Einsatzabteilung der 
Ortswehr nicht vergessen. So 
konnte zum Beispiel die An-
schaffung einer Schnittschutz-
bekleidung und die Installation 
des Alarmierungssystems „Di-
vera“ realisiert werden.
Für das laufende Jahr hat der 

Förderverein auch wieder große 
Pläne. So stehen unter anderem 
im Aktionsplan des Vereins fol-
gende Veranstaltungen:
•		 8.	 April	 –	 Unterstützung	 des	

11.  Osterkindertages in Ro-
chau 

•		 8.	 April	 –	 Osterfeuer	 auf	 der	
Festwiese

•		 1.	 Mai	 –	 Einholen	 des	 Mai
baums gemeinsam mit dem 
Kulturverein Rochau e. V.

•		 Sommerausfahrt	 des	 Förder-
vereins

•		Organisation	 der	 Feuerwehr	
Spaßwettkämpfe zum Ro-
chauer Dorffest

•		 Rochau	geistert	zu	Halloween
•		Weihnachtsmarktfahrt	 des	

Fördervereins

Packebusch brachte abschlie-

ßend zum Ausdruck, dass der 
Förderverein auch in Zukunft 
fest an der Seite der Ortswehren 
Rochau und Schartau stehen 
und sie bei ihren zukünftigen 
Herausforderungen unterstüt-
zen wird. 
Möglich ist die Arbeit des För-
dervereins jedoch nur, wenn er 
über einen ausgeglichenen 
Haushalt verfügt. Das wurde im 
Kassenbericht des Vereins be-
stätigt. Das ist jedoch keine 
Selbstverständlichkeit, denn 
dieser Haushalt wird durch Mit-
gliedsbeiträge, Spenden und Zu-
schüsse finanziert. Sie sind je-
doch kein Selbstläufer und be-
dürfen des ehrenamtlichen 
Engagements aller Vereinsmit-
glieder.
In der anschließenden Ge-

sprächsrunde gab es aber auch 
mahnende Worte. Es sollte un-
bedingt eine Plattform geschaf-
fen werden, auf der sich die Ver-
eine der Gemeinde untereinan-
der, insbesondere zu Veranstal-
tungsterminen abstimmen 
können. Schließlich habe wir im 
Dorf ein buntes Vereinsleben. 
Da wären Terminüberschnei-
dungen doch kontraproduktiv. 
Ein guter Gedanke, fanden alle 
und die anwesenden Funktions-
träger nahmen diesen Gedan-
ken auch sofort auf.
Im Anschluss ließen die Förde-
rer gemeinsam mit den Kame-
radinnen und Kameraden der 
Ortswehr den Abend in gemütli-
cher Runde ausklingen.

Hannes Rühlmann
Pressesprecher FFW Rochau

rochauer dorfkirche

Kirchenputz und Ostersingen 
am ersten Aprilwochenende

Ganz vorsichtig und doch 
unaufhaltsam bahnen sich 

erste Frühlingsboten ihren Weg. 
Das ist für den Kulturverein zu 
Rochau e.  V. und die Kirchen-
gemeinde Anlass genug, zum 
ersten großen Kirchenputz in 
diesem Jahr in die Rochauer 
Dorfkirche zu bitten. 
Am 1.  April ab 9  Uhr werden 
 fleißige Hände für eine saubere 
Kirche einschließlich des neu 

sanierten Turmes gesucht. Für 
Verpflegung ist gesorgt!
Am 2.  April werden ab 15  Uhr 
Lieder zum Frühling erklingen 
und auf das kommende Oster-
fest einstimmen.
Seid alle herzlich eingeladen, in 
die die Dorfkirche zu Rochau!

Hannes Rühlmann
Öffentlichkeitsarbeit  

FV FFW Rochau

oSterparade und oSterfeuer

11. Osterkindertag in Rochau

Am 8.  April lädt Meister 
Lampe all seine Freunde aus 

Nah und Fern zum 11. Osterkin-
dertag nach Rochau ein und 
schließt mit Euch eine Osterha-
senwette ab. Er glaubt ganz fest 
daran, dass er mindestens 111 
kleine und große, als Hasen ver-
kleidete Gäste begrüßen kann. 
Die große Osterhasenparade 
startet pünktlich um 15 Uhr an 
der ehemaligen Milchtankstelle, 
kurz hinter dem Ortseingang 
von der B 189 kommend und 
führt durch das Dorf bis zur 
Festwiese. 
Auch in diesem Jahr hat sich der 
Osterhase wieder viele Überra-
schungen einfallen lassen. So 
wird jeder kleine oder große 

 Hase, der das große Paraden-
schlussbild mitgestaltet, als 
Dankeschön ein Los für eine 
Tombola mit tollen Preisen er-
halten.  Für das leibliche Wohl 
ist natürlich auch gesorgt.
Also seid gespannt, kommt nach 
Rochau und vergesst Eure Ha-
senohren nicht!
Im Anschluss an den Osterkin-
dertag bittet der Förderverein 
der Freiwilligen Feuerwehr Ro-
chau/Schartau e.  V. zum Oster-
feuer auf die Festwiese an der 
Rochauer Merzweckhalle. Start 
ist um 18:30 Uhr!

Hannes Rühlmann
Öffentlichkeitsarbeit  

FV FFW Rochau
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arneburger kultur- und heimatVerein e. V.

Einladung zum 3-tägigen Ausflug 
in den Teutoburger Wald

Wir, der Arneburger Kultur 
und Heimatverein, sind mit 

der Planung für eine 3-tägige 
Reise vom 27. bis 29.  Juni 2023 
in den Teutoburger Wald nun 
zum Abschluss gekommen und 
werden die Möglichkeit schaf-
fen, dass Interessierte sich an-
melden können. Wie gewohnt 
wird eine Liste bei Frau Grunert, 
„Kleiner Laden“ – Arneburg, 
Tangermünder Straße hinter-
legt.
Die Reise beginnt am 27.  Juni, 
und das erste Ziel schon bei der 
Anreise ist Horn-Bad Meinberg, 
die Externsteine. Das Mittag- 
essen wird im „Felsenwirt“ ein-
genommen und anschließend 
gibt es eine Führung an den Ex-
ternsteinen. Danach fahren wir 
nach Detmold, um uns im Resi-
denz Hotel einzuchecken. Da-
nach ist dann Freizeit, um sich 
im Zentrum von Detmold um-
zusehen. Das Abendessen er-
folgt im „Strates Brauhaus“ 
28.  Juni: Heute geht es nach 
Lemgo und wir werden das Jun-
kerhaus und das Hexenbürger-
meisterhaus unter einer Füh-
rung besuchen. Mittagessen 
und dann zurück nach Detmold 
zum Hermannsdenkmal. Dort 
erwartet uns ein Museumsfüh-
rer. 
Danach geht es zum Hotel und 
die verbleibende Freizeit ist für 
den individuellen Besuch in 
Detmold nutzbar. Das anschlie-
ßende Abendessen wird wieder 
im „Strates Brauhaus“ sein.
29. Juni: Abreise, der letzte Tag, 
da werden wir Hameln besu-

chen. Dort wird uns ein für Ha-
meln typischer Stadtführer die 
Geschichte der Stadt erklären. 
Mit den Rattenfänger geht es 
danach zum „Rattenkrug“ und 
dort wird uns der Wirt erwarten, 
um uns das Mittagessen zu prä-
sentieren. Anschließend geht es 
zum Stockhof zur Weser-Schiff-
fahrt, um eine 2-stündige We-
ser-Fahrt zu erleben.
Wieder zurück, ist es nun an der 
Zeit, die Heimreise anzutreten.
Die Kosten für den 3-tägigen 
Ausflug belaufen sich auf 302 € 
für das Einzelzimmer und  
für ein Doppelzimmer 483,50 € 
(241,75 € je Person) und beinhal-
ten nur das jeweilige Frühstück.
Die Anmeldungen sind bis zum 
15. Mai möglich. 
Anmeldeliste ist bei Frau Grun-
ert im „Kleinen Laden“ hinter-
legt. Bei der Anmeldung bitte 
auch den Überweisungsträger 
benutzen. 
Danke!
So wie es bei allen Reisen bisher 
war, wird das Mittagessen, von 
jedem Teilnehmer der Reise, 
selbst bestritten.

info
Start: 27.06.2023, 7:30 Uhr ab 
Arneburg Schulhaltestelle
Rückankunft: 29.06.2023, gegen 
ca. 20 Uhr
Bei etwaigen Fragen bitte an 
Lothar Hinz wenden:
Arneburger Kultur und  
Heimatverein im Altmärkischen 
Heimatbund e. V.
mobil: 0179 53 61 565
Telefon: 0393212401 / AB

Die Volleyballer vom Verein Blau-Gelb-Goldbeck bedanken sich  
herzlich beim Sponsor Herrn Hemstedt aus Baben für die 20 neuen Trikots 
und Shorts! 

Samuel Steger, Übungsleiter Blau-Gelb Goldbeck

Foto: privat

blau-gelb goldbeck

Herzlichen Dank dem Sponsor!

dorfentwicklungSVerein hohenberg-kruSemark e. V

Kommen – Schauen –Mitnehmen

An alle Gartenfreunde und 
Pflanzenliebhaber oder die, 

die es noch werden wollen! Der 
Dorfentwicklungsverein Ho-
henberg-Krusemark e. V lädt ein 
zur

1. Pflanzentauschbörse

Am 1. April von 9  Uhr bis ca. 
12  Uhr auf dem KfL-Hof in Ho-
henberg-Krusemark (neben der 
Vogelbörse).

Jeder der Pflanzen, Stauden, Blu-
menzwiebeln oder Ähnliches 
übrig hat, ist herzlich eingela-
den.
Auch all diejenigen, die nichts 
mitbringen sind willkommen 
zum Fachsimpeln, zum Entde-
cken und Mitnehmen, was man 
noch nicht im Garten hat.
Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt!

Annette van Lengen
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alandhof

Herzenswünsche-Songs am 1. April
Das Duo Folkers/Thelemann 
entstand Anfang 2022 in 

Rostock. Laura und Anton stu-
dieren dort Pop- und Weltmusik 
mit Klassik an der Hochschule 
für Musik und Theater. Sie teilen 
die Vorliebe für die Verbindung 
besonderer Harmonik und 
Rhythmik. Laura singt und be-
gleitet sich auf der (Akustik- 
oder E-)Gitarre, Anton akzentu-
iert und rhythmisiert mit ver-
schiedenen Percussion-Instru-
menten, Background-Gesang 
und manchmal (sofern vorhan-
den) begleitet er Laura auch auf 
dem Klavier.
Beide Musiker sind durch ihr 
Eltern haus seit ihrer frühen 
Kindheit mit der Musik verbun-
den. Antons Vater ist Trompeter. 
Als er den siebenjährigen Anton 
nach seinem Wunschinstru-
ment fragte, stand sofort fest: es 
wird das Schlagzeug. Außerdem 
wurde Anton in verschiedenen 
anderen musikalischen Berei-
chen ausgebildet: Chor, Musik-
theorie, Klavier, Cembalo und 
Orchesterspiel. Lauras musikali-
sche Ausbildung sieht da recht 
ähnlich aus. Auf ihrer Liste ste-
hen Unterrichte in den Fächern 
Chor, Violine, Ensemble, Musik-
theorie, Klavier, E-Gitarre und 
Gesang. Ihre Mutter ist Geigerin 
und musikalische Leiterin an 
der Musikschule in Bernburg 
und mit ihrem Mann seit letz-
tem Jahr Veranstalterin von 

Konzerten auf ihrem Alandhof.
„Gesang und Begleitung auf der 
Gitarre oder dem Klavier“ klingt 
erstmal recht normal. Ein biss-
chen besonders ist dagegen An-
tons Percussion-Aufbau. Nor-
malerweise wäre die Cajon das 

übliche Instrument, weil man 
auf ihr gut ein Schlagzeug imi-
tieren kann. „Da Laura aller-
dings eine schwerwiegende All-
ergie gegen Cajons hat, musste 
ich kreativ werden.“ Und so hat 
sich nach einigem Ausprobieren 

eine Snare (eine Trommel mit 
Schnarren) gespielt mit Besen 
(„Stöcke“ aus vielen kleinen Me-
talldrähten) herauskristallisiert. 
Verfeinert wird das Set-up noch 
durch einen kleinen Schellen-
kranz, den Anton an seinem Fuß 
befestigt. Manchmal wird noch 
ein Shaker und ein Tamburin 
eingesetzt. So hat Anton, mit 
dem in seiner Kombination 
doch recht originellen Inventar, 
erstaunlich viele Möglichkeiten, 
Laura variantenreich zu unter-
stützen.
Im Repertoire des Duos sind 
„ausschließlich Herzenswün-
sche-Songs, von denen wir uns 
inspiriert fühlen“. Also nicht ex-
plizit nur auf das breite Publi-
kum ausgerichtet, aber umso 
authentischer. Zum Programm 
gehören Soul- und Pop-Songs, 
Jazz-Standards u. a. von Stevie 
Wonder, Becca Stevens und Lio-
nel Richie. Außerdem gibt es 
auch Eigenkompositionen zu 
hören: Lauras Songs sind eng-
lisch- und deutschsprachig und 
im Stil des Folk-Pop geschrieben. 
„In den Arrangements kann 
man aber viele Einflüsse (wie 
Latin, Jazz oder Rock) hören.“ Im 
Sommer wird sie ihre erste EP 
(kleines Album mit 4 Titeln) ver-
öffentlichen. Alle Titel der CD 
werden auch bei dem Auftritt 
des Duos am 1. April um 17 Uhr 
auf dem Alandhof zu hören sein.

Antje Folkers
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kulturVerein zu rochau e. V. 

LIVE & ABSURD – Hans Werner Olm 
am 9. Juni in Rochau

Dem Kulturverein zu Ro-
chau e.  V. ist es gelungen, 

Hans Werner Olm für die Eröff-
nungsveranstaltung zum Lin-
denfest 2023 am 9. Juni um 
19:30 Uhr in der Mehrzweckhal-
le Rochau zu gewinnen.
Hans Werner Olm, der große 
weise Mann des absurden Ge-
dankengalopps, lädt sein Publi-
kum in eine Welt der Widersprü-
che und kleinen Boshaftigkeiten 
ein, die das Leben erst lebens-
wert machen. Dabei zerpflückt 
er gekonnt unsere liebgewonne-
nen geistigen Bequemlichkei-
ten. Er zeigt uns auf, wie span-
nend und spaßig es sein kann, 
Dinge mal anders zu beleuch-
ten, als sie es für die Wirklich-
keit eigentlich vorgesehen sind. 
Klar ist, für jede Lösung gibt es 
ein Problem und für jeden 
selbstständigen Gedanken ei-
nen Shitstorm.
Wenn einem etwas zu nahe-
geht, ruft man schnell: „Das geht 
zu weit!“ Olm aber geht es nicht 
weit genug.
Sein Credo: „Die Welt ist besser, 
als wir sie einfach nicht sehen 
wollen. Das Paradoxe daran, wir 
springen mit der Erde um, als 
hätten wir noch eine im Koffer-
raum. O-Ton Olm: „Alle reden 
vom Weltuntergang, nur das 
bringt uns doch auch nicht wei-
ter. Nun seht das doch endlich 
ein!“
Umweltsorgen, Genderwahn, 
Überlebenskosten, Botox, dicke 

Lippen und Angstattacken sind 
für ihn blühende Lustgärten der 
Erkenntnis. Er reagiert auf Jam-
mern und Picheln mit Fröhlich-
keit und erfrischendem Spott. 
Doch „…, wenn Worte stören, wo 
sie nicht hin gehören  …“, muss 
ein gar trefflich‘ Lied den Gedan-
kenfluss mit Harmonie und 
Rhythmus zum Laufen bringen.
Olm reimt, singt und schleimt 
was das Zeug hält. Mit seiner 
Energie kann man ganze Lände-
reien unter Strom setzen. Er 
glaubt an das Wahre, Gute so-
wie Machbare und an die Ein-
sicht, die Welt ist „really nice“, 
wenn wir das nur wollen.
Mit seinem grundsätzlichen 
Zweifel an allem, tritt der ewig 
jung gebliebene Comedy-Profi 
der Angst gekonnt in den träge 
gewordenen Hintern.
Wir wissen NICHTS und das mit 
Gewissheit, denn unser Ver-
stand ist der Beweis für den 
 Humor des lieben Gottes.
Der Kartenvorverkauf beginnt 
am 1. April. Die Karten können 
zu einem Vorverkaufspreis von 
28,00 € bei David Riep per E-Mail 
an Kulturverein@rochau.de, im 
Rochauer Friseursalon Nancy 
Hundt, in der Physiotherapie 
Schmidt, der Bauernschänke in 
Stendal und dem Landgasthaus 
„Libelle“, direkt an der Kreuzung 
B 189 Abzweig Rochau gelegen, 
erworben werden. 

Hannes Rühlmann
i. A. Kulturverein zu Rochau e. V.
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der altmärkiSche tierSchutzVerein kreiS Stendal e. V. informiert: 

Verhindern des Elends von Freigänger-
katzen durch gezielte Kastrationen 

Zufrieden und satt kuscheln 
sich die Kleinen an ihre Ge-

schwister und genießen die Ver-
sorgung und Fürsorge der Pfle-
gerin. Es ist Anfang März und 
die ersten Katzenwelpen sind 
da. In der sogenannten „Frei-
heit“ hätten sie keine Überle-
benschancen …
Oft vegetieren freilebende Kat-
zen unter furchtbaren Umstän-
den in Schuppen und Scheunen 
ohne tierärztliche Hilfe, Nahrung 
und menschliche Nähe. Die über-
lebenden Katzen sind meistens 
sehr krank, abgemagert und 
ständig auf der Suche nach Fut-
ter. Beim Kontakt mit Freigän-
gerkatzen können hoch anste-
ckende Katzenkrankheiten über-
tragen werden, die Katzenmütter 
geben viele dieser Krankheiten 
an ihren Nachwuchs weiter. 
Diese Katzenwelpen werden mit 
ca. fünf Monaten geschlechtsreif, 
vermehren sich unkontrolliert 
und die Folgen sind Katzenpopu-
lationen, die ein erbärmliches 
Dasein fristen. Ein einziges Kat-
zenpaar kann (rein rechnerisch) 
innerhalb von fünf Jahren bis zu 
13.000 Junge „produzieren“. Oft 
sind diese Katzenkinder und 
auch die Elterntiere, wenn sie 
eingefangen werden können, 
krank, unterernährt und sehr 
scheu, die Gefahr an unbehan-
delten Krankheiten, als Opfer des 
Straßenverkehrs oder ähnlichem 
zu versterben, ist extrem hoch. 

In unserem Tierheim in Stendal, 
im Katzenhaus Osterburg und 
auf unseren ehrenamtlichen 
Pflegestellen versorgen wir 
auch immer ungewünschte 
Kätzchen, kranke und verunfall-
te Katzen und geraten jedes Jahr 
an die Grenzen unserer räumli-
chen und finanziellen Kapazitä-
ten. Die Ursache ist eine täglich 
zunehmende Zahl von Kitten, 

die gefunden, ausgesetzt oder 
abgegeben werden, weil sich ih-
re unkastrierten Elterntiere un-
kontrolliert vermehren.
Es gibt es eine einzig wirksame 
Methode, das Leid großer und 
kleiner Katzen vorausschauend 
zu verhindern. Die Kastration! 
Nur so kann die „Überbevölke-
rung“ freilebender und verwil-
derter Katzen in Grenzen gehal-

ten werden. Wir Tierschützer 
denken in dem Zusammenhang 
nicht nur an die Katzen sondern 
auch an die sinkende Zahl der 
Singvögel und Kleinsäuger, de-
ren Jungtiere hungrigen Katzen 
zum Opfer fallen. Lassen Sie Ihre 
Freigänger (egal ob Katze oder 
Kater) rechtzeitig kastrieren, 
schauen Sie über das Elend frei-
lebender Katzen nicht hinweg!
Aussetzen, Vernachlässigen, Ver-
folgen, Misshandeln oder sogar 
das Töten verwilderter und/oder 
freilebender Katzen ist keine Lö-
sung. 
Unabhängig, dass es strafbar im 
Sinne des Tierschutzgesetzes ist, 
steht hier auch eine moralische 
Frage …  Wir wollen helfen, doch 
dafür braucht der Altmärkische 
Tierschutzverein wie viele ande-
re Vereine und Tierheime Hilfe 
jeder Art …
Wie? Rufen Sie uns an: 03931/ 
216363, besuchen Sie uns auf 
unserer Homepage und Face-
book/Instagram oder kommen 
einfach vorbei (derzeit aufgrund 
der Corona-Situation bitte nach 
vorheriger telefonischer Anmel-
dung). Jede Hilfe zählt, Ihre Hilfe 
zählt!!!
Im Namen der zahllosen Katzen, 
unserer Hunde und Kleintiere 
danken wir Ihnen im Voraus.
Susanne Wieske, Christin Reckstadt 

und Christa Wichmann 
Altmärkischer Tierschutzverein 

Kreis Stendal e. V. 



28. März 2023 | Ausgabe 3 Hallo NacHbarN | 23 |



28. März 2023 | Ausgabe 3| 24 | Hallo NacHbarN

recht

Betreuungsfall und Erbrecht
I. Voraus:

Der Betreuer ist in seinem 
Aufgabenbereich gesetzli-

cher Vertreter des Betreuten 
(§ 1823 BGB, § 286 I Nr.1 FamFG, 
§ 81 Nr.4 AO). Eine Betreuung hat 
nicht den Zweck, das Vermögen 
des Betroffenen zugunsten eines 
gesetzlichen Erben zu erhalten 
oder zu vermehren (1). Die Be-
treuung soll dem Betreuten die 
Möglichkeit geben, dass er nach 
Möglichkeit sein Lebben nach 
seinen Wünschen gestalten kann 
(§  1821 II BGB). Nach §  1814 III 
BGB darf ein Betreuer nur bestellt 
werden, soweit die Betreuung er-
forderlich ist. Eine Vorsorgevoll-
macht steht daher der Bestellung 
eines Betreuers entgegen (2). Nur 
dann, wenn die Geschäftsunfä-
higkeit des Vollmachtgebers zum 
Zeitpunkt der Vollmachtsertei-
lung positiv festgestellt werden 
kann, kann Betreuung angeord-
net werden. Geschäftsunfähig-
keit (§ 104 Nr. 2 BGB, § 26 FamFG) 
ist kein medizinischer Befund, 
sondern ein Rechtsbegriff, dessen 
Voraussetzungen nach Beweis-
aufnahme das Gericht festzustel-
len hat (3). Mit der Übernahme 
des Amtes hat der Betreuer dem 
Betreuungsgericht innerhalb von 
drei Monaten einen Bericht nebst 
Vermögensverzeichnis über die 
persönlichen Verhältnisse des 
Betreuten vorzulegen (§  1863 I 
BGB).

II. Der betreute als alleinerbe:

a) Die Erbschaft fällt im Ganzen 
gem.§  1922 I BGB ipso iure mit 
dem Tod des Erblassers dem Be-
treuten zu. Die Annahme der 
Erbschaft bedarf keiner Geneh-
migung durch das Betreuungs-
gericht. Der Betreuer bedarf u.a. 
für folgende erbrechtliche 
Rechtsgeschäfte des Betreuten, 
wenn er unter Vermögensbe-
treuung steht, der vorherigen 
Genehmigung des Betreuungs-
gerichtes (§ 1851 BGB) 
–  zur Ausschlagung der Erb-

schaft innerhalb von sechs 
Wochen, eines Vermächtnis-
ses (§ 2147 ff BGB) oder eines 
Pflichtteilsanspruches;

–  zu einem Rechtsgeschäft, 
durch das der Betreute zu ei-
ner Verfügung über seine an-
gefallene Erbschaft oder sei-
nen künftigen Pflichtteil ver-
pflichtet wird;

–  zur Aufhebung eines Ehegat-
ten-Erbvertrages durch ge-
meinschaftliches Testament.

Der Betreuer hat mit dem Anfall 
der Erbschaft für den geschäfts-
unfähigen Erben beim Nach-
lassgericht  einen Erbscheinsan-
trag (§  352f FamFG) zu stellen, 
denn der betreute Erbe ist ei-
des-und verfahrensunfähig (§ 9 
a. a. O.).
Ansonsten kann der Betreute 
den Erbscheinsantrag selbst stel-
len. Beteiligte des Erbscheinsver-
fahrens können neben dem An-
tragsteller diejenigen sein, deren 
(vermeindliche) Rechte berührt 
sind (§ 345 FamFG).
b) Mit dem Anfall der Erbschaft 
verschmilzt das persönliche Ver-
mögen mit dem Erbe zum Ge-
samtvermögen des Erben (4). 
Gleichwohl hat der Betreuer ein 
Nachlassinventar zu erstellen, 
um den Nachlasswert vom Ei- 
genvermögen des Betreuten zu 
separieren (§ 1835 II BGB).
Ist der Betreute in einem Pflege-
heim untergebracht und wird 
die Pflege vom Sozialamt bezu-
schusst, kann u.U. ein Regress-
anspruch des Sozialhilfeträgers 
dadurch drohen, dass die erlang-
te Erbschaft bis zur Höhe des 
Schonvermögens zur Kostende-
ckung des Trägers herangezo-
gen wird. Das kann auch das 
nicht bewohnte Eigenheim be-
treffen (§ 90 Nr.8 SGB XII (5). Um 
das zu verhindern, kann das 
 unter Betreuung stehende voll-
jährige Kind in einem Behinder-
tentestement der Eltern als ihr 
Vorerbe eingesetzt und ein ge-
sunder Angehöriger – z.  B. der 
Bruder- zum Nacherben bestellt 
werden. Die Anordnung einer 
Vor-und Nacherbschaft stellt ei-
ne Beschränkung i. S. d. § 2306 I 
BGB dar. Die Beschränkung ent-
fällt, wenn der Erbteil des Vorer-
ben gleich oder kleiner als seine 
Pflichtteilsquote ist (§  2305 
BGB).

Der Vorerbe kann über die Erb-
schaftsgegenstände und sonsti-
ges Vermögen verfügen, es sei 
denn, er unterliegt – wie es im 
Testament festgelegt ist – den 
Verfügungsbeschränkungen der 
§§ 2112-2115 BGB. Der Erblasser 
kann den betreuten Erben testa-
mentarisch von den gesetzli-
chen Beschränkungen gem 
§ 2136 BGB befreien – sogen. be-
freiter Vorerbe – d. h. er könnte 
z.  B. Grundstücke, Möbel u.  a. 
verkaufen. Er ist aber bei Eintritt 
der Nacherbfolge verpflichtet, 
dem Nachlasserben Ersatz zu 
leisten (§ 2134 BGB). Die befreite 
Vorerbschaft ist im Erbschein 
anzugeben und im Grund buch 
einzutragen (§  51 GBO). Da der 
Nacherbe durch den eingetrage-
nen Nacherbenvermerk ge-
schützt ist, trägt das Grundbuch 
alle dinglichen Verfügungen des 
Vorerben ein – sogen. kleine 
„Grundbuchsperre“ – (6).
Bei einem „gewöhnlichen“ Vor-
erben fällt der Verkaufserlös für 
die o.  g. Gegenstände in den 
Nachlass zugunsten des Nach-
lasserben. Allerdings stehen 
nicht befreiten Vorerben die 
Nutzungen des Nachlasses 
(Miet- und Pachteinahmen, 
Früchte, Zinsen) zu – das ist ihr 
Eigenvermögen. Soweit dieser 
Vorerbe über Grundstücke oder 
grundstücksgleiche Rechte 
(Wege recht, Grundpfandrecht, 
§§  1113, 1184 BGB) verfügt, ist 
dies zunächst gegenüber Drit-
ten wirksam, wenn das Betreu-
ungsgericht das Geschäft ge-
nehmigt hat (§  1850 BGB). So-
bald die Nacherbfolge eintritt, 
wird diese Verfügung unwirk-
sam, wenn dadurch die Rechte 
des Nacherben beeinträchtigt 
werden (§  2113 I BGB). Das gilt 
auch für Schenkungen, die der 
Vorerbe gemacht hat – zumal 
der begünstigte Erwerber we-
gen des Nacherbenvermerkes 
im Grundbuch nicht gutgläubig 
war. Deswegen erfolgen solche 
notariellen Rechtsgeschäfte 
i.  d.  R. nur, wenn der Nacherbe 
zugestimmt hat (§  2120 BGB), 
zumal er dann insoweit sein An-
wartschaftsrecht auf das Erbe 
verliert.

c) Neben dem gerichtlich be-
stellten Betreuer für Gesund-
heitssorge, Aufenthaltsorts-Be-
stimmung oder Verwaltung des 
nicht geerbten Vermögens, 
kann der Erblasser im Testa-
ment eine Testamentsvollstre-
ckung (TV) gem. §  2197  f BGB 
mit einer Dauertestamentsvoll-
streckung des Nachlasses bis 
zum Tod des Vorerben, längs-
tens bis zu 30 Jahren anordnen 
(§  2210 BGB). Die Testaments-
vollstreckung wird im Grund-
buch eingetragen (§  52 BGO). 
Auf seinen Antrag erteilt das 
Nachlassgericht dem TV ein 
Testa mentsvollstreckerzeugnis 
(§  2368 BGB). Der Betreuer hat 
gegen den TV u.  a. folgende 
Rechte (7):
–  Übergabe eines zeitnahen 

N a c h l a s sv e r z e i c h n i s s e s 
(§ 2215 BGB);  

–  Anspruch auf ordnungsgemä-
ße Verwaltung (§ 2016 BGB) – 
im Zweifel kann der Betreuer 
beim Amtsgericht die Entlas-
sung des TV beantragen 
(§ 2227 BGB);

–  Unterlassung von Schenkun-
gen außerhalb von Anstands-
schenkungen (§  22O5 BGB). 
Mit Genehmigung des Be-
treuungsgerichtes könnte der 
Betreuer den Gesamten Nach-
lass verschenken (§ 1854 Nr.8 
BGB).

Der TV benötigt im Gegensatz 
zum Betreuer für Rechtsge-
schäfte des geerbten Vermögens 
(§§  1848 ff BGB) nicht der Ge-
nehmigung des Betreuungsge-
richtes. Der Betreuer verwaltet 
nur das Eigenvermögen des Be-
treuten. Sofern der TV die Rech-
te des Betreuers beschneidet, 
hat er evtl. vor dem Prozessge-
richt zu klagen, weil das Nach-
lassgericht dem TV keine Wei-
sungen erteilen kann.

III. Erbengemeinschaft:

Die Erbengemeinschaft (§ 2032 I 
BGB) ist keine juristische Person 
und ist nicht rechtsfähig. Sie 
kann nicht Gesellschafterin ei-
ner OHG, KG oder BGB-Gesell-
schaft sein, sondern nur jeder 



28. März 2023 | Ausgabe 3 Hallo NacHbarN | 25 |

einzelne Miterbe. Steht ein Mit-
erbe unter Betreuung, ist zu prü-
fen, ob er geschäftsfähig ist oder 
nicht. Im ersten Fall ist weiter zu 
prüfen, ob für ihn ein Einwilli-
gungsvorbehalt des Betreuers 
aus § 1825 I S.1 BGB besteht. Ist 
der Betreuer zugleich Miterbe, 
dann muss vom Betreuungsge-
richt für den Betreuten und sei-
nen Nachlassanteil ein Ergän-
zungsbetreuer (§§  1817 V, 181 
BGB) bestellt werden.
Wird der Betreute Miterbe und 
ist die Erbengemeinschaft noch 
ungeteilt, dann hat der Miter-
ben-Betreuer den gesamten 
Nachlass zu inventarisieren, den 
Miterben-Anteil des Betreuten 
anzugeben und dem Betreu-
ungsgericht vorzulegen. Eine ge-
setzliche Auskunftspflicht der 
Miterben besteht dabei nicht. 
Bis zur Teilung des Nachlasses 
können die Miterben über einen
Nachlassgegenstand – z. B. Miet-
und Pachtverträge – nur ge-
meinschaftlich verfügen (§ 2040 
I BGB). Bis dahin besteht ge-
samthänderische Haftung nur 
mit dem Nachlass (§  2059 II 
BGB).
Für den ungeteilten Nachlass 
können alle Miterben eine 
Nachlassverwaltung durch ei-
nen Nachlasspfleger (§§  1960, 
2062 BGB) beim Nachlassge- 
richt beantragen. Für Geldbeträ-
ge, die dem Betreuten zufallen, 
hat der Betreuer bei der Bank 
ein Anlagekonto (§  1841 BGB) 
einzurichten und gleichzeitig in 
einer Sperrvereinbarung (§ 1845 
BGB) festzulegen, dass er nur 
mit Genehmigung des Betreu-
ungsgerichtes darüber verfügen 
kann. Der befreite Betreuer 
(§  1859 II BGB) muss keine 
Sperrvereinbarung abschließen. 
Die auseinandersetzung der 
Miterbengemeinschaft kann er-
folgen durch
a) Abschluss eines Erbteilungs-
vertrages für den der Betreuer 
der Genehmigung des Betreu-
ungsgerichtes bedarf (§  1851 
Nr. 2, 3 BGB). Mit diesem (notari-
ellen) Vertrag könnten auch 
Grundstücke, Wertpapiere oder 
gesellschaftsrechtliche Vermö-
genswerte aus dem Nachlass 

„versilbert“ werden;
b) eine risikoreiche Erbteilungs-
klage (§§ 2042, 752 BGB). Der Kla-
geantrag ist auf Zustimmung der 
Miterben zum Auseinanderset-
zungsplan gerichtet. Klagevor-
aussetzung ist die „Teilungsreife“ 
des gesamten Nachlasses, d. h. al-
le Nachlassverbindlichkeiten 
sind bedient und alle Nachlass-
positionen können in natura auf-
geteilt werden, was bei Grund-
stücken und Schiffen deren vor-
herigen Verkauf bedingt. Im 
Klagerubrum  hat der Betreuer 
anzugeben, dass er als gesetzli-
cher Vertreter des klagenden 
Mit erben/Betreuten handelt.

IV. andere Erben:

Der Staat garantiert durch Art. 
14 GG die Testierfreiheit. Sie 
wird beschränkt durch das 
Pflichtteilsrecht der Verwand-
ten und durch die Verbote der 
§§  134, 138 BGB. Weitere Be-
schränkungen bestehen für
a) Alten-und Pflegeheime sowie 
für deren Beschäftigte, denen es 
untersagt ist, sich geldwerte 
Leistungen z.  B. von Betreuten 
versprechen oder gewähren zu 
lassen, §  14 I,V HeimG (8). An-
ders liegt der Fall, wenn ein An-
gehöriger eines betreuten 
Heimbewohners im Testament 
das Heim zum Nacherben ein-
setzt und von dem dieses erst 
nach dem Tod des Erblassers 
Kenntnis erlangt. Dann ist das 
Testament nicht unwirksam (9) 
– sogen. „stilles Testament“;
b) Mitarbeiter ambulanter Pfle-
gedienste fallen unter a);
c) Personen des öffentlichen 
Dienstes bedürfen zur Annah-
me der (betreuten) Erbschaft der 
Zustimmung ihres Diensther-
ren bzw. Arbeitgebers;
d) die „Kirche“ – im Testament 
ist genau anzugeben, wer ge-
meint ist: Der Pfarrer X, die Kir-
chengemeinde oder das Domka-
pitel.

V. Steuern:

Je nach personeller Nähe zum 
Erblasser gelten für Erben (Ver-
mächtnisnehmer) unterschied-

liche Freibeträge (§ 16 I ErbStG). 
Dementsprechend gibt es drei 
Erbschaftssteuerklassen (§  15 
ErbStG). Beispiel: Nachlasswert, 
75.000,– EUR – dann gilt für 
•	 Ehegatten, Kinder, Eltern des 

Erb lasser: Steuerklasse I =  
7 % Steuern. 

•	 Eltern, Geschwister, Nichten, 
Neffen: Steuerklasse II =  
15 % Steuern

•	 alle andern: Steuerklasse III =  
30 % Steuern.

Anmerkungen:
1.  BGH, BtPrax 2021 S. 235
2.  BGH, a. a. O. 2021 S. 191 

BGH, a. a. O. 2022 S. 182
3.  BGH, a. a. O. 2022 S. 184
4.  vgl. Roth, W.: Erbrecht und 

Betreuungsfall, Verlag 
C. H. Beck S. 36

5. vgl. Schellhorn/Hohm:  
SGB XII, Kommentar,  
Verlag Luchterhand 
§ 90 Rn. 67 ff

6.  vgl. Zimmermann, W.: Betreu-
ung und Erbrecht, Verlag 
Gieseking, Rn 395

7.  ebenda Rn.430; überwacht 
wird der Testamentsvoll-
strecker durch das Nachlass-
gericht, Münchener Anwalts-
handbuch Erbrecht, Verlag 
C. H.  Beck, § 41 Rn. 22

8.  Vgl. Kunz/Butz u. a. Heimge-
setz, Kommentar Verlag 
C. H. Beck § 14 Rn. 5 ff, 24 ff. 
Für Sachsen-Anhalt gilt: § 15 I, 
IV Wohn-und Teilhabe gesetz 
– WTG LSA, in: Gesetze des 
LSA, Reg.-Nr. 637

9.  BGH, NJW 2012 S. 155
Dr. Reinhard Luther, Arneburg
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die zuckerfabrik kruSemark

Ein Beitrag zur Geschichte  
des Dorfes Krusemark

Zu Mitte des 19. Jahrhun-
derts wurde unsere Gegend 

von Agenten heimgesucht, wel-
che mit den Landwirten, für die 
in der Magdeburger Börde und 
Anhalt gelegenen Zuckerfabri-
ken, Abschlüsse über Rübenlie-
ferungen tätigten. Infolge einer 
nur mäßigen Bezahlung, stellte 
man sich in der Altmark schon 
bald die begründeten Fragen: Ist 
das von uns Landwirten ratio-
nell gehandelt, dass wir unsere 
schönen Rüben an ganz entfern-
te Zuckerfabriken verkaufen? 
Schneiden wir nicht in unser ei-
genes Fleisch? Handeln wir 
nicht gegen unser eigenstes In-
teresse, dass wir unser gutes 
Gold gegen geringeres Silber 
vertauschen? Können wir nicht 
die schönen Dividenden, welche 
die dortigen Aktionäre aus un-
seren Rüben ziehen, selbst ge-
nießen und zu unserem eigenen 
Nutzen verwenden? – Mit den 
1858 erfolgten Errichtungen 
zweier Rohzuckerfabriken auf 
Aktien im Kreis Osterburg (Kru-
semark) und im Nachbarkreis 
Stendal (Arneburg) fand dieses 
Ansinnen seine erste Umset-
zung.
Die Zuckerfabrik Krusemark 
wurde im Sommer 1858 gebaut. 
Deren maschinelle Ausstattung 
besorgte die in Magdeburg-Su-
denburg seit 1856 ansässige Fir-
ma Röhrig und König, Maschi-
nenfabrik und Eisengießerei. 
Aktien im Wert von 1000 und 
500 Taler wurden ausgegeben. 
Als Inhaber findet sich im Han-
delsregister das Aktien-Konsor-
tium Schrader, Röhrig und König 
verzeichnet. Bei dem aufgeführ-
ten dritten Inhaber handelt es 
sich um den Amtmann Ernst 
Schrader, dem langjährigen Ver-
walter des Ritterguts Hohen-
berg. In der vom 16. Oktober bis 
31. Dezember 1858 währenden 
ersten Kampagne verarbeitete 
die Fabrik 51.361 Zentner gelie-
ferte Rüben. Unter Abzug der zu 
zahlenden Steuern und Ausla-
gen wurde ein Gewinn von 
12.455 Taler, 20 Silbergroschen 

und 6 Pfennige erwirtschaftet. 
Das auf Solidar-Haftung basie-
rende Unternehmen geriet je-
doch nur wenige Jahre darauf in 
Schieflage. Schon beim Bau der 
Fabrik und im weiteren Verlauf 
des Betriebes sollen Unredlich-
keiten in so großen Maßen und 
von so schwerwiegender Bedeu-
tung vorgekommen sein, dass 
die Fabrik gerichtlich verkauft 
werden musste.
Unterm 17. Juli 1863 findet sich 
der Fabrikbesitzer Oscar Röhrig 
(1830-1894) aus Hasserode als 
alleiniger Inhaber der „Zuckerfa-
brik Krusemark, O. Röhrig“ unter 
der Nr. 72 im Firmenregister des 
Königlichen Kreisgerichts zu 
Seehausen eingetragen. Ab Au-
gust wurden der Firma als Kol-
lektiv-Prokuristen der Kauf-
mann August Stüdner und der 
Inspektor Oscar Krauschitz aus 
Krusemark beigestellt. Doch be-
reits zum April 1864 musste die 
Firma ihren Bankrott anmelden. 
Im Firmenregister des Kreisge-
richts Seehausen findet sich un-
ter der Spalte „Bemerkungen“ 
nämlich der Vermerk : „Die Fir-
ma ist erloschen“ eingetragen 
zufolge Verfügung vom 26. April 
1864 an demselben Tage “.
Die Fabrik kaufte hierauf zu En-
de Mai 1864 der Krusemarker 
Hermann Krause. (Ins Firmenre-
gister des Kreisgerichts unter 
Nr. 74 eingetragen zufolge Ver-
fügung vom 27. Mai 1864.) In 

dessen vom 11. Oktober bis 
31.  Dezember 1864 dauernden 
ersten Betriebsperiode wurden 
67.780 Zentner Runkelrüben 
verarbeitet. Auf dem Firmenge-
lände errichtete Krause dann im 
Jahr darauf ein Wohnhaus. Für 
den 1876/77 gefassten Plan, die 
Fabrik auf Aktienbasis umzu-
stellen und diese dann zu ver-
größern und zu erneuern, stieß 
Krause bei den umliegenden 
Landwirten und Geschäftsleu-
ten jedoch auf kein Interesse. Ei-
nen schweren Schicksalsschlag 
hatte Krause zudem mit seinem 
1876 tödlich vom Pferd gestürz-
ten ältesten Sohn und ange-
dachten Nachfolger hinzuneh-
men. So ließ der alte Krause sei-
nen Plan fallen und betrieb die 
Fabrik noch für einige Jahre al-
lein weiter.
Die Saisonmonate der Rüben-
kampagnen sorgten für allerlei 
Unruhe in dem 458 Seelendorf 
Krusemark, deren Einwohner-
zahl dann auf ein Vielfaches an-
wuchs. Ein Bericht über die be-
endigte Krusemarker Rüben-
kampagne 1880/81 in der 
„Altmärkischen Zeitung“, Nr. 42, 
vom 20. Februar 1881 geht auch 
auf die Arbeitskräfte ein: „Die 
Zuckerfabrik hat mit wenigen 
Unterbrechungen von Anfang 
September v. J. bis zum 11. d. M. 
gearbeitet, und sollen während 
dieser Zeit 123.630 Centner Rü-
ben zur Verarbeitung gekommen 

sein. Da für den Centner 80 Pf. 
Steuer bezahlt werden müssen, so 
repräsentiert dieselbe eine sehr 
respectable Summe. Nach Ein-
stellung des Betriebes ist es hier 
ziemlich ruhig geworden – wäh-
rend man sonst Menschen der 
schlimmsten Sorte hier herum-
laufen sieht. Die Arbeiter verdie-
nen die Woche etwa 9 Mk., davon 
geben sie höchstens 3 Mk. für Be-
köstigung aus, der Rest aber geht 
für Schnaps drauf – an Beschaf-
fung von Kleidungsstücken oder 
Ersparung eines Nothgroschen 
wird nicht gedacht, selbst der bei 
Beendigung der Campagne zur 
Ausszahlung kommende Über-
schuß resp. die Nachzahlung wird 
meistens noch in dieser Weise 
verbracht und beginnt dann das 
Fechten sofort wieder. Daß bei 
dem Zusammenströmen solcher 
Menschen auch viele Gesetzes-
übertretungen vorkommen ist 
begreiflich , und liefern die Ver-
handlungen der Schöffengerichte 
dazu den besten Beweis. Bei Be-
ginn der Arbeit kommen die Leu-
te aus allen Gegenden herbei, 
theils, um Arbeit zu suchen, theils 
um ein fröhliches Wiedersehen 
miteinander feiern zu können. 
Der Zuzug solcher Bassermann`-
schen Gestalten soll an einem Ta-
ge schon die Summe von 100 0 
Personen erreicht haben. “
Da Krause die alten, verbrauch-
ten Maschinen und inneren An-
lagen nicht auf eigene Kosten 
erneuern konnte, auch der Be-
trieb stark zurückgegangen war, 
weil der Hauptrübenlieferant, 
der Amtmann Schrader zu Ho-
henberg, und andere Landwirte 
aus persönlichen Gründen ihre 
Rüben – an Krauses Fabrik vor-
bei – in den Stendaler Nachbar-
kreis an die Arneburger Zu-
ckerfabrik lieferten, so sah die-
ser sich schließlich genötigt, 
seine Krusemarker Fabrik zum 
Jahr 1884 stillzulegen.
Ein Nachfolger dieser Zuckerfa-
brik im Kreis sollte die 1883 pro-
jektierte Aktien- Zuckerfabrik in 
Werben a. Elbe werden. Ein Ber-
liner Unternehmer wollte dazu 

Lithographierte Postkarte von Krusemark 1898 (links unten: die alte 
Zuckerfabrik)
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Wohnungen Zu VermIeten

GEMEINDE IDEN

Iden, Neue Straße
•	 1-Raum-Whg.: 29,73 m², 

Grundmiete: 4,20 €/m², Fern-
wärme

•	 2-Raum-Whg.: 45,47 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 59,98 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, Schmiedeweg 3
•	 2-Raum-Whg.: 44,80 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 54,70 m², 
Grundmiete: 4,09 €/m², Fern-
wärme

Iden, an der Feldbreite 8 – 11
•	 2-Raum-Whg.: 39,05 m², 

Grundmiete: 3,50 €/m², Fern-
wärme

•	 3-Raum-Whg.: 55,68 m², 
Grundmiete: 4,00 €/m², Fern-
wärme

Iden oT rohrbeck, 
Walslebener Str. 7
•	 3-Raum-Whg.: 55,80 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m² mit 
Einbauküche, Erdgasheizung

 
GEMEINDE  
HoHENbErG-KrUSEMarK

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 33
•	 1-Raum-Whg.: 30,45 m², 

Grundmiete: 4,35 €/m², Erd-
gasheizung

Hohenberg-Krusemark, 
Hauptstraße 46
•	 Gewerberäume mit Einbau-

küche ca. 150 m², Miete nach 
Vereinbarung, Erdgasheizung

Hindenburg, 
Werbener Straße 7
•	 3-Raum-Whg.: 78,82 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Erd-
gasheizung

osterholz, am Deich 8
•	 4-Raum-Whg.: 70,44 m², 

Grundmiete: 4,00 €/m², Flüs-
siggasheizung

HaNSESTaDT  
WErbEN

Hansestadt Werben, behren-
dorfer Straße 14 – 16
•	 2-Raum-Whg.: 45,24 m², 

Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

•	 3-Raum-Whg.: 58,76 m², 
Grundmiete: 4,50 €/m², Erd-
gasheizung

Weitere Wohnungen in beh-
rendorf und Giesenslage auf 
anfrage!

In der Gemeinde Hohenberg- 
Krusemark sowie der Hanse-
stadt Werben ist eine Mietkauti-
on in Höhe von zwei Monats-
grundmieten zu hinterlegen.

Info
Bitte informieren Sie sich  
telefonisch oder kommen  
Sie zu  einem persönlichen  
Gespräch in mein Büro:

Kaufmännische  
dienstleistungen
franka seehaus
Lindenstraße 11
39606 Iden
Telefon: 039390/917 321
E-Mail: franka_seehaus@gmx.de

sprechzeiten:  
Dienstag und Donnerstag  
8.00 Uhr – 14.00 Uhr
und nach telefonischer 
 Vereinbarung

GEMEINDE rocHaU

Eichenweg 1
•	 3-R.-Whg.; ca. 59 m²; EG  

(auf Anfrage)
Eichenweg 3
•	 3-R.-Whg.; ca. 59 m², EG  

(auf Anfrage)

Die Wohnungen in Rochau 
 haben durch den Nahwärme-
anschluss günstige Heizkosten.
Es ist jeweils eine Mietkaution 
in Höhe von zwei Grundmo-
natsmieten zu hinterlegen.

Kontakt
Nähere Angaben zu den Wohnungen können Sie im Infrastruktur-
betrieb der Stadt Arneburg (Eigenbetrieb), Wohnungswesen,  
Osterburger Str. 1 in 39596 Arneburg erhalten. 
frau behrens – SB Wohnungswesen
 039321 54 78 13 –  E-Mail: wowi@isb-arneburg.de

das nötige Baukapital zur Verfü-
gung stellen, die Landwirte der 
Wische sich ihrerseits verpflich-
ten, zehn Jahre lang einige Tau-
send Zentner Rüben nach der 
Fabrik zu liefern. Damit erwarb 
man sich ein Anrecht auf Aktien 
im Nennwert von 500 Mark. An-
gesichts der großen Zuckerkrise 
von 1883/84 zogen zahlreiche 
Landwirte – das Risiko scheu-
end – ihre zuvor gezeichneten 
Anteile zurück. Der Unterneh-
mer trat vom Bau zurück und 
die bereits im Gesellschaftsre-
gister des Amtsgerichts stehen-
de Firma wurde Anfang 1884 
aufgelöst. Dazu zeitgleich lau-
fende Pläne zur Errichtung einer 
zweiten Fabrik für Osterburg 
und Seehausen wurden fallen-

gelassen. Noch kläglich scheiter-
te 1887 der von einem Magde-
burger Konsortium unternom-
mene Versuch des Baus einer 
Zuckerfabrik in Goldbeck. Doch 
nur zwei Jahre später (1889) 
konnte dieses erneut aufgenom-
mene kühne Unternehmen 
schließlich großartig ausge-
führt werden.
Als letztes Relikt der alten Kru-
semarker Zuckerfabrik wurde 
deren Schornstein unter dem 
nachfolgenden Hofbesitzer, 
dem Gutsbesitzer Otto Teute, 
am Mittwoch, dem 9. März 1904 
gesprengt. In der „Altmärki-
schen Zeitung“, Nr. 61, vom 12. 
März 1904 findet sich hierüber 
der eingesandte Bericht eines 
ortsansässigen Augenzeugens: 

„Krusemark, den 10. März. Ges-
tern war unser Dorf der Ort eines 
Schauspieles, welches Neugierige 
zu Hunderten von weit und bre it 
herbeigelockt hatte. Herr Gutsbe-
sitzer Teute wollte den Schorn-
stein auf seinem Grundstück, der 
von der früheren Zuckerfabrik 
noch stand, niederlegen lassen. 
Diese Arbeit nun wurde gestern 
von einer Abteilung der Magde-
burger Pioniere unter Leitung ei-
niger Offiziere vorgenommen. In 
dem Sockel waren etwa 85 Zmtr. 
tiefe Löcher gestemmt und in die-
se Sprengkörper gelegt worden, 
die durch elektrischen Strom ent-
zündet werden sollten. Nachdem 
die Löcher wieder vermauert und 
die vielen Zuschauer auf einen 
großen Umkreis von dem Schorn-

steine zurückgewiesen waren, er-
tönten Warnungssignale des 
Hornisten. Um ¾ 5 Uhr erfolgte 
die erste Zündung – eine gewalti-
ge Detonation – und der Sockel 
barst und fiel zum Tei l zusam-
men – der Schornstein wurde in 
eine wenig schiefe Lage gebracht. 
Kurz darauf erfolgte die zweite 
Zündung – ein noch lauterer 
Donner – und verhältnismäßig 
langsam sank der gewaltige Ko-
loß in sich zusammen, und zwar 
so, daß nur wenige Steine zur Sei-
te geschleudert waren. In weni-
gen Augenblicken war auf diese 
Weise eine Arbeit verrichtet, die 
als Abbau Wochen und Monate 
in Anspruc h genommen hätte.“

Christian Falk
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serVIce

Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde

aLLgemeIne sPrechZeIten / eInWohnermeLdeamt
MO/MI nach Vereinbarung
DI 08:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 17:30 Uhr
DO 08:00 – 12:00 Uhr und 13:30 – 15:30 Uhr
FR 08:00 – 12:00 Uhr

stadtbüro hansestadt Werben (eLbe)
 039393/217 
montag, 03.04.2023, 10:00 – 13:00 Uhr, Einwohnermeldeamt

schIedssteLLe arneburg-goLdbecK
Die nächsten Sprechstunden der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde  
Arneburg-Goldbeck finden am dienstag, 04.04.2023 von 17:00 bis 
18:00 uhr im Verwaltungsamt Goldbeck statt. Ansprechpartner der 
Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb der Sprechzeit unter 
Tel.: 039390-939950 oder 01520-7163623 zu erreichen.

erreIchbarKeIt der PoLIZeIstatIon
Sitz: Arneburg, Breite Str. 15
 039321/518-23 Fax 039321/518-18
PHM Behrend  0151/74307100,  
PHM Treu  0151-74307099

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Rathaus Arneburg, 

Breite Straße 14 a, 39596 Arneburg

bürgerdIenste und gemeIndeentWIcKLung
fachbereich bürgerdienste und gemeindeentwicklung
fachbereichsleiterin – Planung, stadtsanierung, hochbau/tiefbau:
Frau Kuhlmann, s.kuhlmann@arneburg-goldbeck.de  039321/518-40

bürgerdIenste 
teamleiter bürgerdienste: 
Herr Deutsch, d.deutsch@arneburg-goldbeck.de  039321-518-30

feuerwehren 
Frau Gruber  039321/518-35

ordnungsbehördliche aufgaben, Veranstaltungen  
Frau Hack  039321/518-36

anmeldung Kitas und horte  
Frau J. Stamm  039321/518-34

bürgerdienste einwohnermeldeamt, fundbüro 
(nur zu den Sprechzeiten besetzt): 
Frau Ratajski 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de  039321/518-32 
Das Einwohnermeldeamt ist nur zu den Sprechzeiten besetzt.

tourismusbüro: 
Frau Jordan, tourismus@arneburg-goldbeck.de  039321/518-60

gemeIndeentWIcKLung 
teamleiterin gemeindeentwicklung/beitragserhebung: 
Frau Fleschner, k.fleschner@arneburg-goldbeck.de  039321/518-41

hochbau, dorferneuerung 
Herr Ulbrich  039321-518-43

Vergabestelle, tiefbau 
Herr Bethge  039321-518-45

allgemeine bauverwaltung, fähren, sportboothafen 
Frau Bösner  039321-518-44

allgemeine bauverwaltung, friedhof, archiv: 
Herr Nix  039321-518-42 

Erreichbarkeit und Zuständigkeit im Verwaltungsamt  
in Goldbeck

An der Zuckerfabrik 1, 39596 Goldbeck
www.arneburg-goldbeck.de,  039388/971-0, Fax: 039388/971-69 

Verbandsgemeindebürgermeister:   
Herr Schernikau, r.schernikau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-10

sekretariat:  
Frau Glaw    039388/971-11  
sekretariat@arneburg-goldbeck.de

steuerungsunterstütZung
steuerungsunterstützung teamleiter: 
rechtsangelegenheiten, Wahlen
Herr Aßmuß   039388/971-13 
marco.assmuss@arneburg-goldbeck.de

allgemeine Verwaltung, sitzungsdienst: 
Frau Konert   039388/971-16

Personal/gehalt/agh/amtsblatt: 
Frau K. Stamm   039388/971-14
Frau Ehrenberg    039388/971-15 
amtsblatt@arneburg-goldbeck.de

förderberatung/Öffentlichkeitsarbeit 
Herr Beiersdörfer    039388-971-12

 
bürgerdienste – einwohnermeldeamt/fundbüro:   
Frau Fanta / Frau Ratajski  039388/971-33 
einwohnermeldeamt@arneburg-goldbeck.de

bürgerdienste – standesamt:  
Frau Fanta   039388/971-31

bürgerdienste – hunde/gewerbe/märkte 
Herr Rottstädt   039388-971-37

fInanZen und ZentraLe dIenste
fachbereichsleiterin: 
Frau Hoedt, d.hoedt@arneburg-goldbeck.de  039388/971-20

teamleiterin finanzen/Kassenleiterin: 
Frau Dähnrich, a.daehnrich@arneburg-goldbeck.de  039388/971-21

Vollstreckung: 
Frau Dietrich   039388-971-23

Kasse:  
Frau Sandel   039388-971-22

geschäftsbuchhaltung:  
Frau Fichte   039388-971-26

steuern: 
Frau Drechsel   039388/971-25

doppik/Kalkulation/datenschutzbeauftragter: 
Herr Böker   039388/971-24

ZentraLe dIenste 
teamleiterin Zentrale dienste, Liegenschaften/Kommunalvermögen: 
Frau Lindau, k.lindau@arneburg-goldbeck.de  039388/971-50

systemadministrator/schwimmbad: 
Herr Sommer   039388-971-53 

gebäudemanagement/schwimmbad: 
Frau Zander    039388-971-51

allgemeine Verwaltung, schulen/Versicherungen, beschaffung 
Frau Glomm   039388-971-52


